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Unsere ^brlegelungskront 10 km östlick kom
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Von unserer kerlinsr SekriMeitung
rä Berlin , 5. Juni Die italienische Schlacht

bet inzwischen den Verlauf genommen, der »ach der
L»»e »er Dinge und insbesondere infolge der starke«
kindlichen KrSftemasfierung erwartet « erden machte.
Die immer wiederholten Panzerangnffr der Eng-
linder und Amerikaner führten »war zu überaus
schweren Verlusten für den Feind, aber andererseits
,uch zu jener allgemeinen nordwestlichen Bewegung
der Schlacht in Richtung auf die italienische Haupt¬
stadt. Die deutsche Abriegelungsfront verläuft 10
Kilometer östlich Rom.

Damit wurden die Absichten der deutschen Trup¬
penführung offenbar, die den fast täglich über das
Meer neu herangeführtenfeindlichen Reserven keine
neuen dänischen Verbände, sondern den nur schritt¬
weise überlassenen italienischen Boden entgegen¬
stellte. In den Gebirgsstellungen der Albaner-Berge
verbluteten zahlreiche Divisionen des Feindes . Je¬
der Geländeitreifen der süditalienischen Kämpffelder
mußte mit großen Blutverlusten erkauft werden, die
den Feind um so härter treffen, als seine Nachschub¬
ionnage durch die Jnvastonsvorbereitungen stark in
Anspruch genommen ist. Die feindliche Truppenfüh-
runa wurde jedoch offenbar von den eindeutigen
Forderungen ihrer politischen Auftraggeber veran¬
laßt, entgegen ihren bisherigen Gepflogenheiten zu
handeln und alles auf die Prestigekarte
eines Einzuges in Rom  zu sehen. Wir
dotten keine Veranlassung, dem Feind auf diesem
Wege mehr entgegenzusetzen, als zur Erzwingung
des feindlichen HöchsteinsaheS notwendig schien >
Infolgedessen erleben wir zur Zeit ein weiteres'
Zurückgehen der deutschen Truppen in die Gegenden 1
östlich und westlich Rom.

Das OKW. meldete gestern abend: An der Ita¬
lienischen Front kam es im Küstenabschnitt des
Tyrrhenischen Meeres zu keinen größeren Kampf¬
handlungen. Unsere Truppen vollzogen hier die
vorgesehene Absetzbewegung  auf den Tiber-
iinterlaus,, ohne hieran vom Feinde wirksam be¬
hindert werden zu können. Dagegen ging das er¬
bitterte Ringen in den Albaner - Bergen
selbst, in deren Ausläufern sowie in der Campagnä
ben ganzen-Tag- über weiter. Besonders schwer
waren die Kämpfe bei Roccadi Rapa und um den
Monte  C tNio. Von stärkstem Artillertefeucr un-
Urstützt, stürmten die feindlichen Truppe« fast ohne
interbrechmrg gegen diesen Bergstock an, der von

>eincr deutschen Besatzung derart zäh verteidigt
wurde, daß die englisch-amerikanischen Angriffs¬
wellen immer wieder unter schweren Verlusten zu-
rücksluteten, bis eS ihnen schließlich gelang, die
deutsche Besatzung abzuschneiden. Aber selbst noch
iu diesem Zeitpunkt dachten die deutschen VertetR-
aer nicht daran, den Widerstand aufzugebrn. Sie
hielten ihre Stellungen, bis Re lehre Munitions¬
eeserve verbraucht war und schlugen sich dann mit¬
ten durch den Feind zu den eigenen Linien durch.

Zur gleichen Zeit erneuerten die Anglo-Amerika-
aer ihre Versuche, aus dem Raum von Valmon-
>one  weiter nach Nordosten vvrzustoßen. Sie setz-

ä» diesem Zweck schnell herangeführte neu«
stanzerkräfte ein, die jedoch durch die panzerbrechen-
^ "Äschen Waffen so hohe'Verluste erlitten, daß
Me Trurchbruchsversuche  aus der Lini»^
oagarolo —Eave  zum Erliegen kamen.

Die militärischen Mitarbeiter der Madrider Zei¬
tigen schenken dem heldenhaften Widerstand der
Aschen Soldaten in Italien anerkennendeWorte,
mm.- Engländer und Amerikaner in das

, !ch»n längst evakuierte Rom einzirhenMen. sckreiku mm/r « ^- °

italienische Kampflinie durch Frontalangriffe in
Bewegung zu bringen, aber es wurde kein
Durchbruch  erzielt . Selbst die Einnahme von
Rom würde dem Kriege keine entscheidende Wen¬
dung geben. Die wichtigste geographische Tatsache
besteht darin, daß die lombardische Ebene noch
500 Kilometer nördlich von Rom ltegl und daß
sich dahinter wiederum die - fast unpassierbaren
Alpen erheben. Deshalb würde selbst die Besetzung
ganz Italiens nicht entscheidend  sein Der
Feldzug in Italien ist jedenfalls kein Ersatz für
eine wahre zweite Front.

Ein Rückblick auf die bisherige Schlacht in Süd¬
italien zeigt uns : Was sich seit dem 12. Mai in
sehr langsamem Tempo vom Liri nach Nordwesten
wälzt, auf seinem Wege jeden Meter durchwühlt,
ist ein Ablenkungsversuchmit sehr großen Mitteln.
Aber die beiden starken Feindarmeen auf italieni¬
schem Boden sollen mehr. Sie sollen nicht nur und
in immer stärkerem Maße deutsche Kräfte fesseln,
sie sollen diese auch vernichten. Das Ziel der mili¬
tärischen Vernichtung kann mehrere Wege wählen
Engländer und Amerikaner mußten, wenn sie zu
solchen Erfolgen kommen wollten, zunächst einmal
die deutsche Abwehr durchbrechen. Und zwar in
der ganzen Tiefe der Verteidigung durchbrechen.
Nur so konnten sie die Bewegungsfreiheit gewin¬
nen, die sie brauchten, um operativ einflußreiche
Verschiebungen ihrer Kräfte zur Umfassung deut¬
scher Divisionen in Gang zu bringen Sie hätten
auch eine Umfassung über See her wählen können
Aber seit Nettuno und den schwierigen Kämpfen
zur Erhaltung dieses Landekopfes, der sich erst nach
vier Monaten für den Feind als vorteilhaft erwies,
weiß man im feindlichen Oberkommando von der

Last solcher Unternehmungen. Man nahm von die¬
ser Möglichkeit Abstand Und schob de» Armee¬
truppen die Arbeit zu.

Der Feind enthu.-ie so seine Ansichten über den
Wert Roms  für ihn. Er setzte gegen die Höhen¬
sperre des Albaner-Gebirges und zu beiden Seiten
von ihm starke Stoßkräfte an . Die sollten den Durch¬
bruch nach Rom erzwingen Sie versuchten den
Eintritt auf die direkt in die Stadt führenden
Straßen von der Küste her und östlich um die Alba¬
ner-Berge herum zu öffnen. Die Kämpfe zwischen
feindlichem Westflügel und unserer aus die Küste
angelchnte Verteidigung haben sich in den letzten
Tagen als die schwersten der Schlacht ongelassen
Der strategische Durchbruch ist dem Feind jedoch
mißglückt.

Völkerrechtsbrüche am laufenden Baud
Berlin , 5. Juni . Am 23. Mai veröffentlichtedas

Oberkommando der Wehrmacht eine Zusammen¬
stellung von einwandfrei erwiesenen Volkerrechts-
brüchen, deren sich die Briten und Nordamcrikaner
in Italien schuldig machten Weder von britischer
noch von nordamerikanijchei Seite ist bisher eine
Stellungnabme zu dieser Anstage rrjolgt Gestern
veröffentlichte das Oberkommando der Wehrmacht
eine Aufstellung von neutralen Schiffen,
die seit dem 1 Januar 1943 bis Aniang Mai
1944 durch englisch-amerikanische See- und Luft-
streitkräite versenkt oder schwer beschädig! wurden.
In allen 34 Fällen erfolgten die völkerrechtswidri¬
gen Angriffe durch englisch - amerikanische
Flugzeuge  bzw Eeestreitkräfle, hauptsächlich
U - Boote.  Die angegriffenem-Schiffe waren aus¬
nahmslos den Vorschriften entsprechend deutlich
als Fahrzeuge neutraler Staaten gekennzeichnet;
die Rotekreuzschifsetrugen weithin sichtbar das
Zeichen der Genfer Konvention.

Bewährung üer Nachtschlachtflieger
diene » ^ iigrifksiustrument unserer 1>uktverteiriigung

Die kämpfende Luftwaffe hat sich ebenso wie die
Zivilluftfahrt die Nacht Schritt für Schritt erobern
müssen. Lange Zeit schien die Frist von der Abend¬
dämmerung bis zum Sonnenaufgang mit den er¬
schwerte» Flugbedingungen und vielfältigen Ge¬
fahren bei Start und Landung nur dem mehrmoto¬
rigen Kampfflugzeug eine Betätigungsinöglichkeit
geben zu können. Schon vor 27 Jahren trugen die
bewährten „Gothas"  jn vielen sternklaren Näch¬
ten Bombenlasten bis zu 1000 Kilogramm Gewicht
über den Kanal. Eine schlagkräftige nächtliche An-
griffswasfe war damit trotz primitiver RavigationS-
geräte zu einer beachtlichen Leistungsfähigkeit ent¬
wickelt— bereits 1917/18, also zu einer Zeit , in der

Erfolgreiche deutsche Gegenangriffe nördlich von Jaffy
Vergebliche Versuche 6er 8o« zets , 6ie verlorenen Lrücheastopkstelluugen rurüchruersberu

... schreibt „ABC.", dann haben damit Re
Äigländer und Amerikaner keineswegs ihr Ziel
meicht, denn Alexander beabsichtigte, zwischen Re
deutschen Streitkräfte einen Keil zu treiLen, um

leichter ausreiben zu können. Nirgends ist es
Nexander gelungen, deutsche Truppen eiuzukrcisen.
mch der britische Hauptmann F . O. Mirsche tritt

der Londoner Zeitschrift „Picture Post " de»
leweis an, daß dir Invasion Italiens von 'allen
Msichtspimkten aus als Fehlschlag  für die
Eierte Kriegführung zu bezeichnen ist. Er schreibt:
^ große Ziel ^>er Strategie ist eS, die Haupt-
Me der Feindes zu vernichten.  Das ist in
amen unmöglich. Die Alliierten vdrsuchten, die

Der Papst gegen den Bombenterror
Mailand, 4. Juni . Papst Pius XII . HM

>d;e Mitglieder des Kardinalkollegiums eine An¬
bruche in der er die Terrormethoden bei den Lust-
agrsssen aus Rom anprangerte und betonte, daß
M keineswegs nur der Umgebung der Stadt

gegolten hatten. Wer absichtlich die Hand
Mn die Ewige Stadt erhebe, so erklärte der Papst
>>< nachdrücklich, der werde vor dein Urteil der
«Mhest als Mörder dastchen.' Papst PiuS XII-
Me dann die Hilfsmaßnahmen auf, die der Vati-
. c Metts durchgeführthabe, und erwähnte dabei,
nm ^ .-°"ch eine päpstliche Flotte  für die
lvst, Ostung an die Notleidenden habe schaffen
und kmsetẑ wollen. Dieser Plan aber sei. so

Papst unter Anspielung ans England
gescheitert, daß eine der großen seekrieg-

Mächte hierzu ihre Zustimmung vcrwei-
Me. Der Papst schloß seine Ansprache mit einer

die sich aus die von englisch-amerikani-
?? Seite verkündeten zahlreichen blutrünstigen
Mmnntrn „Rachkriegspläne" bezogen. Er er-
^ane daz„, die Gestaltung eines kommenden

ftien in der letzten Zeit „zum größten
eu nur Worte her Unvernunft" geäußert worden.

Berlin , 5. Juni . An der Ostfront setzten
deutsche und rumänische Truppen am Samstag im
Raum norRveftlich von Jassy ihre Angriffe fort
und stießen nach Ueber Windung zähen,
feindl  ich enW  td 'ersta n d es "weiter vor, wo
bei einige besonders wichtige Höhenstellungen in ihre
Hand fielen. Die Sowjets unternahmen zwar mit
Schlachtfliegeruntrrstützung mehrere Gegenangriffe,
doch blieben diese ohne Erfolg. Die von den deutsch¬
rumänischen Truppen eroberten Höhenzüge, die für
die Abwehrfront zwischen Sereth und Pruth von
erheblicher Bedeutung sind, blieben in der Hand
unserer Truppen.  Die Luftwaffe hatte an
dem Angriffserfolg wesentlichen̂Anteil.

Die Schlacht nördlich Jaffy schildert Kriegs¬
berichter Hermann Niekampf  in einem ? X.-Be¬
richt, in dem eS heißt: Der Angriff der deutschen
und rumänischen Divisionen und die Erreichung
seines Zieles löste eine Schlacht aus , die nun schon
durch drei Tage nördlich Jaffy brennt. Die Bol¬
schewisten versuchen, ihre Niederlage vom ersten
Tag wettzumachen und die verlorene Brückenkops¬
stellung am Pruth dicht vor den Toren von Jassy
wiederzugewinnen. Die Furie des Material¬
kampfes  reitet über das Land. Erdbrocken wir¬
beln nach berstenden Explosionen durch Re Luft,
und über der Hauptkampflinie steigt der Brodem in
hohen Wänden auf. Erd« und Himmel scheinen
eines zu sein. Der Staub , Re Rauch- und Pulver¬
wolken weichen nicht vom Kampffeld. Unter ihnen
liegen di« verbündeten Soldaten in den Schützen¬
löchern und Granattrichtern . Sie sind unkenntlich
und nicht mehr voneinander zu unterscheiden. Grau
in " grau, der Staub liegt über allem. Wenn die
vielen hundert Rohrschlünde für Minuten schwei¬
gen und das Leben in den Mulden und auf den

ppcn des Kampsfeldes angstvoll wieder nach

Kampf um eine beherrschende Höhe auseinander
und brausen die Schlachtfiieger über die Stellun¬

gen . einen Teppich reißenden Eisens niederlafsend.
!l L--Es ist ein Kamps, dem der Einsatz allem

-Waffen  gilt . Ost erleben es die Soldaten , daß
50 sowjetische Schlachtflieger über sie hinwegdon¬
nern, während gleichzeitig 50 deutsche Maschinen
ihren Feuer- und Bombenhagel drüben beim Geg--
ner abladen. Danach kommt es meist zu Lufl-
kärüpscn, in denen sie aber immer nur sowjetische
Flugzeuge abftürzen sehen. Dann geht ein Lachen
über ihre von Schweiß und Dreck verkrusteten Ge¬
sichter. Dankbar schauen sie zu den fliegenden Kame¬
raden auf.

Es orgelt und pfeift wieder — ein Feuerjchlag
des Feindes, Der Boden zittert. Maschinengewehre
rasseln, und über uns kräuseln sich die Watteballen
der Flak. Jn diesem Höllenlärm stehen die deutschen
und rumänischen Soldaten unerschütterlich, nicht
wankend und nicht weichend, das am ersten
Errungene haltend. Ja , sie treten auch noch zum
Angriff  an , um noch eine Höhe, noch ein Tal
zu gewinnen, das ihre Stellungen verbessert. Bei
den mit starken Kräften geführten Gegenangriffen
der Sowjets tragen Panzerbrigaden das Haupt¬
gewicht. Doch einen entscheidenden Durchbruch konn¬
ten sie nicht erzwingen. Sir büßten, von den deut¬
schen Panzern , Panzerjägern und Sturmgefchützen
zum Kampf gestellt, allein an einem Tage 37 ihrer
Panzcrkampfwagcn ein. Versuchen sie auch immer
wieder vorzustoßcn, treten auch immer wieder neue
Feindwellen nach den Feilerschlägenaus Hunderten
von Rohren und den Bombenteppichen der Schlacht¬
flieger zum Gegenangriff an : Die neugewon¬
nene Hauptkampflinie  nördlich Jassy hält,
ja, wird in einigen Abschnitten noch weiter vorge-

Atem schöpft, prallen links oder rechts Panzer im I schoben.

Hungersnot iw Gebiet Shitomir
v « kitretckibar«: >Virteo 6er LoloeLenchstev Io 6« « ie6eri»e8etztcn OeiReteo

Lemberg, 5. Juni . Die von den Bolschewisten
ausgegebene Parole „Lieber Erde essen, als den
Krieg verlieren", ist in den von den sowjetischen
Arineen vorübergehend wiederbesctztenukrainischen
Gebieten zur furchtbaren Wirklichkeit geworden. Jn
Lemberg trafen einige Frauen unk' Mädchen aus
dem Bezirk Shitomir ein, denen eS gelungen war,
sich zu den deutschen Linien durchzuschlage». sie
berichten, daß in ihrem Dorf, nachdem die Bolsche¬
wisten de» gesamten Bestand anVieh und Wirt-
schaftSgütetn beschlagnahmt  hatten, eine
Hungersnot herrscht, die jedes Vorftellungsvermögen
übersteigt.

Nach Wiederbefetzungdurch die bolschewistischen
Truppen sei die zurückgebliebene Bevölkerung, aus¬
nahmslos Greife, Frauen und Mädchen, als Ver¬
räter der sowjetischen Interessen rücksichtslos
verfolgt  worden . An die sofort wieder einge¬
führten Kolchosen  mußten sie zwei Zentner
Getreide je Quadratmeter abliefern. Darüber hin¬
aus wurden sie gezwungen, das weiterhin in ihrem
Besitz befindliche Getreide und als« Nahrungsniittcl
„freiwillig" an den Staat zu verkaufen, so daß ihr
buchstäblich nichts mehr zum Leben verblieb. Sämt¬
liche Steuern für Re Zeit der deutschen Besetzung
mußten nachgezahlt und Kriegsanleihen gezeichnet
werden. Wieder herrscht in der Ukraine eine Hun¬
gersnot, welche die des Jahreö 1933 weit in den
Schatten stellt. Die bolschewistischen Machthaber ver¬

suchten ihr mit der Maßnahme zu begegnen, alle
noch verbliebenen Frauen und Mädchen zur
Fronarbeit  in die Kohlengebietedes Don zu
verschicken.

Wie der aus Meynow  bei Dubno stammende
65jährige Bauer Leonti Mazuta berichtete, ließ ein
Sowjetkommissar nach Ausplünderung des Dorfes
auf die Denunziation eines Inden hin durch Hunde
das Versteck einiger geflüchteter Frauen und Kinder
aufspüren. Dann befahl er ihnen nach Hause zu
gehen und auf seine weiteren Befehle zu warten.
Kaum waren die Frauen und Kinder etwa fünfzig
Schritte gegangen, als der Kommissar ihnen die
Bluthunde nachschickte.  Diese fielen über
die Unglücklichen' her und zerfleischten  sie.
Mazuta gelang eS, einige Zeit nach diesem grau¬
sigen Vorkommnis, sich bis zu den deutschen Linien
durchzuschlagen.

Flüchtlinge aus der Gegend von Leszniow
und Grzhnakolowa  berichten von den Grau¬
samkeiten und Brutalitäten der Sowjets , als sie
diese Orte besetzten. Die Frauen , sogar ganz alte,
und Kinder wurden mit Schlägen und Fauschieben
gezwungen, den Sowjets den Aufenthaltsort der
Männer zu zeigen. .Als sie erfuhren, daß alle
Frauen , die nach Ansicht der Sowjets mangelhafte
Auskünfte erteilt hatten, » ach Sibirien ver¬
schickt werden würden, faßten st« de» Entschluß,
zu den Deutschen Überzug ehe«.

die Nachtjäger«! noch in den Anfängen ihrer Ent¬
wicklung steckte und kaum nennenswerte Erfolge
verzeichnen konnte.

Heute hat sich das Gewicht dieses Verhältnisses
zwischen Angriff und Abwehr im nächtlichen Luft¬
krieg allerdings wesentlich zugunsten des Nacht¬
jägers verlagert. Jn einem erstaunlichen Tempo
überwand die deutsche Luftkriegsührung in den zu¬
rückliegenden Kriegsjahren alle Schwierigkeiten, die
einem planvoll gesteigerten Masseneinsatz von Nacht¬
jagdflugzeugen entgegenzustchenschien. Sie schuf
sich eine Nachtjagdwasfe, die den nächtlichen Terror
oer Briten zunächst zu einer bemerkenswerten
Flucht ins schlechte Wetter zwang und nun ganz
offenbar in eine Kris«  manövriert hat. -Denn an¬
gesichts der ständig angestiegenen Verluste aus nächt¬
lichen Langstreckcnraids haben sich die britischen
Nachtbomber schon seit Wochen aus kurze heftige
Schläge gegen Re Peripherie des Reiches be¬
schränkt. Der Gegner diskutiert sogar Re Frage,
ob man den Luftkrieg bei Nacht nicht überhaupt
auf die Durchführung größerer Störunter¬
nehmen  mit Hilfe besonders schneller Flugzeugs
abftellen solle.

Ein kühner Versuch war cs dabei vor allem, der
die deutsche Nachtjagd ein bedeutendes Stück vor¬
wärts brachte und ihr zur Zeit eine auch vom Geg¬
ner eingestandcne Uebcrlegendeitsicherte: Das Wag¬
nis , schnelle einmotorige Jagdflugzeuge
nachts in den Kampf zu schicken. Zn den Nacht-
kampffliegcrn und den Nachtjägern ist in jüngster
Zeit in der deutschen Luftwaffe der Nacht-
fchlach t^ l icger  getreten . Der Wchrmachtbericht
hob die Leistungen deutscher Nachtschlachtverbünde
mehrfach hervor und machte mtt einem KricgAmtttel
weite Kreise bekannt, an das man sich zwar erst
gewöhnen muß, das aber fortan zum festen Bestand
der deutschen Aktivität zur Lust gehören wird. An
sich darf man den Nachtschlachtflieger als den kleine¬
ren Bruder des Nachtkampffiiegersbezeichnen. Wie
die schweren Kampfflugzeuge tragen die deutschen
Nachtschlackitflugzeuge bei ihren Einsätzen ebenfalls
Bomben aller Art, von leichten Brandbomben bis
zu schweren Sprengbomben, mit sich Es find über¬
wiegend wendige, schnell« Flugzeuge, unter denen
sich auch das vielfach bewährte Vaumuster Iu 87
befindet', das sich als Sturzkampfflugzeug
und Schlachtflugzeug besonders an der Ostfront
hohen Ruhm erwarb. Für ihyk« Spezialeinsatz be¬
sitzen alle Nachtschlachtfl,Mengenatürlich besondere
Ausrüstungen. Jn erster Linie sind sie dazu be¬
stimmt, Punktziele im Frontgebiet aiHugreifen.
Dazu gehören vor allem Geschützstellungen, Trup¬
penkonzentrationen und Materiallager des Feindes.
Es versteht sich von selbst, daß die rrsokgreiche
Durchführung dieser Aufträge bei den Nnchtfchlacht-
fliegrrn eine hohe Rachtfehfähigkeitund ein rasches
Auffassungsvermögen verlangt. Nach dem Abwurf
seiner Spreng - und Brandbomben führt der Nacht¬
schlachtflieger gewöhnlich noch Tiefangrifse
gegen erkannte Erdziele wie Fahrzcugkvlonnen, Be¬
reitstellungen usw. durch, die bedeutende Anforde¬
rungen an sein fliegerisches Können stellen AuS
dem italienischen Kampfraum und von der Ostfront
wurde aber immer wieder aus den guten Erfolg
dieser kühnen nächtlichen Tiefflügc hingcwiese«, bei
denen unsere Nachtschlachtflieger kilometerlangc
Rachjchubftraßen ebenso wie Material - und Trup-
pettiager des Feindes mit ihren Bordwaffen bestrei¬
chen und dem Gegner beträchtlicheVerluste verur¬
sachen.

So hat sich Re deutsche Luftkriegführung durch
das Nachtschlachtflugzeug ein neues wirkungsvolles
Angriffsinstrument  geschaffen, das seine

Zierst « Bewährungsprobe längst bestand. Als „flie¬
gender nächtlicher Stoßtrupp"  werden
unsere Nachtschlachtflieger künftig im Osten ebenso
wie im Süden und vielleicht einmal auch im Westen
den Feind überraschend an seinen empfindlichen
Stellen packen und treffen. 6eoi-g Hins«

Viktor Emanuel erlitt Schlaganfall
V. I- . Rom , 4 . Juni . Der im 75 . Lebensjahr

stehende Exkönig Viktor Emanuel  wuroe
in seiner ihm als Zwangsaufenthalt zugewiesenen
Villa in Cava bei Ltrreni bei Neapel von einem
Schlaganfall getroffen. Sein Zustand wird als
ernst bezeichnet. Von der Baboglio-Dolksfront-
regierung wurde eine Meldung über den Zustand
de« Exkönigs zur Veröffentlichung nicht zu gelassen.



Siv Wedroiseirtkeriolitv
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Sotm-

Ms , 1. Juni , a« S dem Fützrerhauptauartier bekannt:
Der Feind setzte gestern seine heftigen von starken

Panzer - und Schlachtflieaerverbänden unterstützten
Durchbruchs a»griffe nördlich derAlbane r-B erge
beiderseits der Bia Casilina  fort . In äußerst
schweren und oerlnftreichen Kämpfen gelang es ihm,
unsere Abriegelungsfront bis in den Raum 16 Kilo¬
meter östlich Rom zurückzudrücken . In heldenhaftem
Kampf zerschlugen die Verteidiger des Monte
Lav  o bei Rocca Si Pava unter Führung des Ober¬
leutnants Schüngrcen  alle den ganzen Tag über
gegen diese Schlüsselstellung geführten Angriffe des
weit überlegenen Feindes . Erst als die letzte Muni¬
tion verschossen war , kämpfte sich die Besatzung be¬
fehlsgemäß auf die eigenen Linien zurück. I » Nah-
kämvfen zeichnete sich der . Leutnant Brose  eines
Klakrcgiments besonders aus . Die Fallschirmvanzer-
Division „Hermann Göring " hat sich bei den schweren
Kämpfe » im Raum nordwestlich Bal montane
heldenhaft geschlagen . Westlich der Albaner -Berge
setzten sich unsere Truppen auf dem Tiber  ab . Die
Ausweitung des feindlichen Einbruchs nach NorL-
osten wurde von den Besatzungen unserer Stütz-
Sunktc bei Zagarolo und Palestrina  in
zähem Kampf verhindert . Auch beiderseits Cave  und
im Frontabschnitt südlich Paliano  scheiterten alle
feindlichen Angriffe in schweren Abweürkämpfen.
Kampf - und Nachischlachtflugzeuge griffen auch in der
vergangenen Nacht feindliche Kolonnen und Bereit¬
stellungen im Raum von Valmontone wirksam an.
Im Abschnitt nördlich Krosinone  konnte der
Feind unseren Absetzbewegungen infolge der nach¬
haltigen Stratzenzerstörungen nur langsam folgen.
Auf dem Ostufcr des Liri nördlich Sora  wurden
mehrfache starke feindliche Angriffe abgewiesen , ein
Einbruch ahgeriegelt . Seit dem 12. Mai wurden im
Bereich des hier eingesetzten Korvs 40« feindliche
Panzer vernichtet . Geleitstreitkräfte Ser Kriegsmarine
wehrten vor der w e st i t a l i e n i s ch e n Küste feind¬
liche Schnellbootangriffe ab uird beschädigten dabei
mehrere Boote . Deutsche Schnellboote versenkten in
der Adria im Seegebiet vor Split  vier feindliche
Nachschubfahrzeuge und brachten zahlreiche Gefangene
ein . In einem anschließenden Gefecht mit feindlichen
Artillerieträgcrn beschädigten sie mehrere dieser
schwerbewaffneten und gepanzerten Fahrzeuge.

Im Oste » warfen deutsch-rumänische Truppen die
Sowjets im Kampfraum nordwestlich Jas -sy , von
rollenden Angriffen starker deutsch - rumänischer
Kampf - und Schlachtflicgerverbände unterstützt , wei¬
ter zurück und nahmen mehrere Höbenstellunaen.
Starke von Schlachtflieaern und Panzern unterstützte
Gegenangriffe des Feindes scheiterten . HS feindliche
Panzer wurden abgefchossen und 33 sowjetische Flug¬
zeuge in Luftkämpfen vernichtet.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht Bomben auf die Städte Mann¬
heim und Ludwtgshafen.

Am Samstag , 3. J « « i , gab bas Oberkommando
der Wehrmacht bekannt:

Um die Albaner - Berge  wurde auch gestern
erbittert gekämpft . Bei und westlich Lanuvio
schlugen unsere Truppen in barten Kämpfe » alle
feindlichen Angriffe zurück. An den Südostüänaen der
Albaner -Berge und beiderseits - er B i a Casilina
griff der Feind mit überlegenen Kräften während
des ganzen Tages an . Unseren erbittert Widerstand
leistenden Truppen gelang es , die feindlichen An¬
griffsspitzen in den Abendstunden östlich Rocca
dt Papa  und südlich Palestrina — Cave  zum
Stehen zu bringen . Kampf - und Ngchtschlachtflugzeuge
griffen feindliche Kolonnen und Bereitstellungen im
Raum von . Balmontonc  mit gutem Erfolg an.
Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits und
Bordflak schossen vor Kreta  bei der Abwehr eines
schweren Luftangriffes sechs feindliche Bomber ab.

Terror - und Hungerregiment im Cassino -Gebiet
Lvmmullistigcke Llemeote betätige » sied i» ksgckistenverkolxullxe»

Oralitberiottt nnssres Xorrvsponttvnts»
v .I -. Rom , 5 . Juni . In den im Laufe der eng¬

lisch -amerikanischen Offensive an der Südfront un-
>ter britisch -amerikanische Herrschaft geratenen Ge¬
bieten nördlich des Guarigliano , von Cassino , For-
mia und Gaeta haben die Besetzungsbehörden mit
Hilfe östlicher kommunistischer Elemente ein Ter¬
ror - und Hungerrcgiment errichtet, * das im Faschi¬
stenverfolgungen gipfelt . Die auf ihrem Posten
verbliebenen Beamten  wurden in allen Städten
und Dörfern als Faschisten abgesctzt , verhaftet und
in Konzentrationslager  gebracht . In
Formia wurde der Kommunist Antonio Galasst zum
Bürgermeister ernannt . In Gaeta setzten die Besat¬
zungsbehörden den vielfach wegen Wechselfälschung
vorbestraften Advokaten Massari zum Bürgermeister
ein . Die Zuerteilung von Lebensmitteln ist voll¬
kommen unzureichend.

Unter den Folgen der außerordentlichen Verluste
der Briten und Amerikaner sowie ihrer Hilfsvölker
in den Kämpfen südlich von Rom hat die süditalie¬
nische Bevölkerung , zumal die der Provinz Neapel,
schwer zu leiden . Ununterbrochen treffen seit Wo¬
chen britisch - amerikanische Sanitätsfahr¬
zeuge  an der sogenannten Riviera von Neapel
ein , in deren Orten sämtliche . Schulen , öffentlichen
Gebäude und eine große Zahl von Privatvillcn be¬
schlagnahmt und in Kriegslazarette  umgc-
wandelt wurden . Die vor Beginn der englisch -ame¬

rikanischen Offensive an der Südfront in der Um¬
gebung Neapels befindlichen Verwundeten wurden
nach Sizilien  transportiert , um die Lazarette
für die neuen Verwundeten freizumachen . Man ver¬
anschlagt die Zahl der vom 11 . Mai bis Ende Mai
in die Umgebung von Neapel transportierten Ver¬
wundeten auf mehr als 28 OVO. Da die Hiksslaza-
rette nm Neapel überfüllt sind , werden jetzt die Ver-
wundetentransportc nach Bari weitergeleitet.

In Neapel und Barr kam es zu politischen
Demonstrationen der Studenten¬
schaft  gegen den vom „ Unterrichtsiniiiister"
Amodeo ernannten Rektor der Universität Neapel.
Nach neueren Berichten des feindlichen Nachrich¬
tendienstes sollen die Kundgebungen angeblich durch
die neucingesührtc Examensrcgelung ausgelöst wor¬
den sein . Dagegen liegen von neutraler Seite
Meldungen vor , daß unter der Studentenschaft
starke faschistische Strömungen  vor¬
handen seien , gegen die von den englisch -amerika¬
nischen Besatzungbehörden scharf vorgegangcn
werde . Die in der letzten Zeit sich häufenden
politischen -Unruhen unter der Studentenschaft im
besetzten Gebiet Italiens lassen darauf schließen,
daß trotz aller Säuberungsaktionen der faschistische
Einfluß unter der italienischen Jugend in Siib-
italien keineswegs ausgerottct ist und der Geist
des Faschismus gerade unter der Studentenschaft
nach wie vor lebendig und tief verankert ist.

Japanische Gegenangriffe auf Neuguinea
^Veiterkin liektixe Läwpke suk cker Insel Link — Vor neuen Okkenviven im 8ü6paritilc

Tokio , 5 . Juni . Der auch vom Gegner zugegcbenc
heftige japanische Widerstand im Gebiet der am
27 . Mai durchgeführten Landungen auf der Schou-
teninsel Biak  hat in den letzten Tagen noch wei¬
ter zugenommen . Abgesehen von den Verlusten des
USA .-Flottenverbandcs , der die Landungsopera¬
tionen durch Geschützartillerie und Einsatz von
Bombern und Jägern abschirmte , hat der Feind
trotz zahlenmäßiger Ueberlegenheit noch immer kaum
vermocht , von der Küste wegzukommen und in das
Innere der Insel vorzudringen.

Auch die japanische Luftwaffe nimmt entscheiden¬
den Anteil an den Abwehrkämpfen . So nahmen
Marinejäger am 3V. Mai einen feindlichen Zer¬
störer unter Beschuß ihrer Bordwaffen und holten
am gleichen Tage zwei Flugzeuge herunter . Ferner
wurden in der Nacht zum 1. Juni zwei feindliche
Transporter durch Bombcnvolltrcffer beschädigt.
Biak selbst ist durch die andauernden heftigen
Kampfhandlungen im Verlaufe einer Woche in ein
mit Trümmer übers St es Schlachtfeld
verwandelt worden . Frontberichte betonen jedoch,
daß der Feind trotz seiner Verluste anscheinend be¬
reit ist , jedes Opfer zu bringen , um Biak völlig ein¬
zunehmen . Es ist daher anzunehmen , daß auch wei¬
terhin schwere blutige Kämpst auf der Insel aus-
gefochten werden.

Auch auf Neu -Guinea selbst deuten alle Anzei¬
chen darauf hin , daß beide Seiten diesem Kriegs¬
schauplatz die größte Bedeutung beimessen und wei¬
tere Offensiven vorberciten . Während insgesamt
400 feindliche Flugzeuge am 24 ., 25 . und 27 . Mai
den westlich von den Schouteninscln gelegenen Ort
Manokwari  mit Bomben belegten , stießen an¬
dererseits japanische Einheiten vom 25 . bis 28 . Mai
von ihren Stellungen in der Nähe von Wcwak nach
Westen vor und übertanntcn feindliche Vorposten¬
stellungen bei Ja ko mul.  Der Feind verlor be¬
achtliche Mengen von Waffen , Munition und Pro¬
viant . Frontberichtcn zufolge bereiten die Japaner
jetzt einen Gegenangriff auf den 30 Kilometer wei¬
ter westlich gelegenen Landekopf von Eitape  vor

Eine Verlautbarung des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers am Sonntag über erfolgreiche Gegenangriffe
gegen eine starke feindliche Landegruppe an der
Mündung des Torflusses unterstreicht, , daß Japan
keineswegs gewillt , ist , seine wichtigen strategischen
Stellungen an der Westküste Neu -Guineas aufzu¬
geben , vielmehr scheint sich gerade in diesem Front¬
abschnitt die kürzlich « Voraussage des Minister¬
präsidenten Tojo zu bewahrheiten , daß der Zeit¬
punkt nicht fern sei, an dem Japan die aus takti¬
schen Gründen eingenommene defensive Haltung
verkästen und zu neuen Offensiven übergehen werde.

vulLenilweise wurden 8ie kerunlergekoll
Oie Trümmer von 7V kluxreuxen versciivvanüen lclutscttenrl im Lismeer

An der Ostfront versnchtcn die Sowjets vergeblich.
Las nördlich Ja .slp  in den lebten Tagen verlorene
Gelände zurückzugcwinnen . Bei der Abwehr ihrer
Angriffe wurde eine aus 23 Panzern bestehende
feindliche Kampfgruppe restlos vernichtet . Nordwest¬
lich Jassv brachen deutsche und , rumänische Truvven
in harten Kämpfen in die stark ausgebauten feind¬
lichen Stellungen ein und nahmen ein beherrschen¬
des Höhcngeländc . Starke Kampf - und Schlacht-
fliegeroerbändc griffen wiederholt wirksam in die
Erdkämvfe ein und unterstützten die verbündeten
Truvven in Angriff und Abwehr . 22 sowjetische
Flugzeuge wurden über diesem Raum aMeschossen.
Major Rudel,  mit dem höchste» deutschen Tavfer-
keitsorden ausgezeichnet , flog an der Ostfront zum
2000 . Male gegen den Feind.

Nordamerikanische Bomberverbände griffen gestern
mehrere Orte in Ungarn und Rumänien  an.
Fünf feindliche Flugzeuge wurden Labei vernichtet.
Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergange¬
nen Stacht Bombe » auf Orte im rbeinisch - west-
fälischen Gebiet,  lieber den besetzten West-
gckbieten und - ei» Reichsgebiet wurden bei Tage und
in der Nacht 33 feindliche Flugzeuge , darunter 20
viermotorige Bomber , zum Absturz gebracht.

Angriff aus das Schiffsgeleil vor Kreta
Berlin , 4 . Juni . Ein für Kreta bestimmtes deut¬

sches Schiffsgeleil wurde , wie der Wehrmachtbericht
vom 3 . Juni meldete , in den frühen Abendstunden
des 1 . Juni von einem starken britischen
Flugzeugverband  dicht vor Kreta angegrif¬
fen . Der in drei Gruppen  mit insgesamt 35
zweimotorigen Bombern angreifende Feind warf
aus etwa 3000 Meter Höhe zahlreiche Bomben auf
das Geleit . Kaum hatte sich die von Wasserfontäneu
aufgewühlte See beruhigt und der Geschoßqualm
verzogen , als aus westlicher Richtung im Schutze
der tiefstehendcn Sonne erneut 15 britische Bomben¬
flugzeuge den Schiffsverband im Tiefflug von
steuerbord angriffcn . Wildes Abwehrfeuer aller
Kaliber schlug den Angreifern entgegen . Bren¬
nend stürzten  da und dort schwer getroffene

-Flugzeuge ins Meer.  Geschicktes Manövrieren,
die Ruhe und Sicherheit der Torpedoboots - und
Unterseebootsjägerbesatzungen sowie die stets einsatz¬
bereite Marinebordflak haben sich bei der Abwehr
dieses Angriffes besonders bewährt . Der Feind ver¬
lor bei dem Angriff zehn Bombenflugzeuge.

De Gaulle ändert das Firmenschild
Bigo , 4 . Juni . Der Algierausschuß beschloß in

einer Sitzung unter dem Vorsitz de Gaulles eine
Verordnung , nach der sich das sogenannte Ve-
ireiungskomitee von jetzt an »,P r o v i s o r i s ch e
Regierung der französischen Repu¬
blik"  nenne . Es handelt sich hier fraglos um mehr
als eine bloße Aenderung des Firmenschildes . De
Gaulle hat durch diese Maßnahme die Regierungen
in London und Washington vor eine vollendete Tat¬
sache stellen und ihnen damit kundtun wollen , baß
er . mit Bestimmtheit darauf - rechne , im Falle einer
siegreichen Invasion als die rechtmäßige Regierung
Frankreichs anerkannt zu werden . Die Vermutung,
daß Moskau  bei dem jüngsten Streich de Gaulles
die Hand im Spiele hat , erhält durch eine Taß-
Meldung , nach der dem bevollmächtigten Vertreter
der Sowjetunion bei dem Algierkomitee , Botschafter
Bogomoloff,  für besondere Verdienste der
Leninorden verliehen worden sei , gewissermaßen
ihre Bestätigung.

Von lli -teKsbea -ivIiter Otto kokin ^
Bei leichtem Ostwind und fast wolkenlosem

Himmel wurde das mit Nordkurs fahrende Geleit
in den nordnorwcgischen Gewässern am Nachmit¬
tag von feindlichen Aufklärern entdeckt . Da mit
einem Luftangriff zu rechnen war , wurde im
ganzen Geleit vom Führerboot erhöhte Alarmbe¬
reitschaft empfohlen . Kurz nach 21 Uhr erfolgte
der erste Fliegeralarm . Sechs feindliche Jäger , die
sich wahrscheinlich für einen Angriff auf das gut
gesicherte Geleit zu schwach fühlten , umflogen in
weitem Abstand die deutschen Fahrzeuge und ver¬
schwanden in östlicher Richtung.

Kaum waren die Jäger verschwunden , als die
zweite Welle  acht Bomber und sechs Jäger
folgten , das Geleit in etwa 2000 Meter Höhe
ebenfalls umflogen und ohne einen Angriff wie¬
der verschwanden . Eine halbe Stunde später flo¬
gen T o r p e d o m a s ch i n e n ^ab und warfen trotz
der schlagartig einsetzenden harten Abwehr Torpe¬
dos auf das Geleit . Ein Dampfer wurde trotz
eines versuchten Ausweichmanövers von zwei Tor¬
pedos getroffen , konnte jedoch seine Fahrt fort¬
setzen . Im selben Augenblick erfolgten Bomben¬
abwürfe von Boston -Flugzeugen , die das Geleit
anflogen und von der Küste her angrisfen . In
dieser für das Geleit kritischen Situation,
als ringsum am Horizont feindliche Maschinen auf¬
tauchten , um das Geleit zu erledigen , griffen eigene
Jäger in das Gefecht ein . Und jetzt ging es,
wie der Seemann zu sagen pflegt , „ rund " .

Ueberall am Horizont leuchteten die rotürcn-

Rtffe in der USA -Krtegswtrtschaft
Stockholm , 4 . Juni . In einem Artikel des Son-

cherbekkchterstatters des Londoner „ Daily Herald " ,
George Thomas , der soeben von der Jlo - Konferenz
in Philadelphia zurückgekehrt ist , heißt es : „ Die
USA . müssen auf eine soziale Katastrophe nach
diesem Kriege gefaßt sein , falls sie nicht umgehend
einen endgültigen Plan für die Uebergangswirt-
schaft schaffen ." Thomas verweist darauf , daß sich
bereits in Form planlos gekündigter
Kriegsaufträge  und wachsender Streik¬
wellen  die ersten Risse im Gebäude der Kriegs¬
wirtschaft zeigten . Offenbar sei die Wirtschaft nur
auf ihre eigenen Belange bedacht , selbst wenn da¬
mit Massenarbeitslosigkeit verbunden sei.

Professor Waller Brugmann gefallen
rä . Berlin , 4 . Juni . Im Einsatzgebiet der OT.

an der Ostfront fiel der Leiter meiner OT .-Einsah-
gruppe , Professor Walter Brugmann,  Träger
des Ritterkreuzes des Kriegsverdienstkrcuzcs mit
Schwertern , mit einem stellvertretenden Einsatz¬
gruppenleiter , einem OT .-Einsatzleiter und dem
OT .-Gruppenarzt . Reichsminister Speer  nahm
auf einem Heldenfriedhof Abschied von seinem Ein-
satzgruppcnleiter und legte an seinem Grabe einen
Kran 'z des Führers  nieder . Um Walter
Brugmann , den Albert Speer vor dem ' Kriege mit
der Durchführung der Großbauten auf dem Reichs¬
parteitaggelände in Nürnberg und . der Neugestal¬
tung der Reichshauptstadt beauftragt hatte , beson¬
ders zu ehren , ordnete Reichsminister Speer an,
daß die Einsatzgruppe hinfort den Namen „ OT .-
Einsatzqruppe Brugmann"  trage.

Menden Fackeln der zusammengeschosscnen Bomber
^ind Torpedoflugzeuge , deren Trümmer klat¬

schend .im Eismeer verschwanden.  Eine
Maschine , der es gelang , die Jagdspcrre zu durch¬
brechen und an das Geleit heranzukommen , wurde
von dem Abwehrfeuer der Sicherungsstreitkräfte
und der Bordflak buchstäblich in der Luft zerfetzt.
Kaum 200 Meter vom Geleit entfernt stürzte sie
als rotglühende Fackel ins Meer.

Der erste Angriff , der bis gegen 22 Uhr dauerte,
war abgeschlagen . Nach fünfstündiger Pause , gegen
drei Uhr niorgens , würbe erneut Luftalarm gege¬
ben , als wieder Bomber in , 1000 Meter Höhe das
Geleit anflogcn . Bevor sie jedoch herankommen
konnten , wurden sie von unseren Jägern abge¬
fangen und in harten Luftkämpfen abgedrängt.

Kaum waren die Flugzeuge außer Sicht , als
U -Boot - Alarm  gegeben wurde . Ein Vierer¬
fächer  wurde auf das Geleit abgeschossen . Drei
Torpedos wurden von einem Sicherungsfahrzeug
auf drei Meter Entfernung und ein Torpedo von
einem Dampfer in zehn Meter Entfernung aus¬
manövriert . Sofort wurden U -Jäger zur Bekämp¬
fung mit Wasserbomben eingesetzt . Einige Minuten
später tauchte das N -Boot weit hinter dem Ge¬
leit auf und wurde mit schwerem Artilleriefeuer
so eingedeckt , daß cs unter Wasser ablaufen mußte.
Wieder nur Minuten später griffen erneut Bomber
und danach weitere Maschinen das Geleit mit
Bomben - und Torpedobeschuß ohne Erfolg an.
Nach den endgültigen Feststellungen wurden von
80 angrcifenden Flugzeugen 70 abgeschossen.

Auch in Ungarn Tiesfttegerangrtffe
Budapest , 4 . Juni . Aus den inzwischen eingclau-

fenen Berichten über die englisch -amerikanischen
Terrorangriffe während des Freitags auf verschie¬
dene östlich der Donau gelegene ungarische Ort¬
schaften geht hervor , daß zum ersten Male die Luft¬
gangster auch in Ungarn im Tiefflug auf den Fel¬
dern arbeitende Bauern  mit Bordwaffen
beschossen haben.

Der Stabschef der SA . Schevmann  sprach vor
den Offizieren einer Panzertruppenschule über den
Schicksalskampf des deutschen Volkes und die Auf¬
gabe , die der SA . hierbei zufällt.

Ein neues svanis ch-a rgentinisches Han¬
delsabkommen  wurde in Buenos Aires un¬
terzeichnet : danach wird Argentinien Weizen , Tabak
und Baumwolle , Spanien Eisen und Stahl liefern.

Die neue Schwarze Liste,  die das NSA --
Staatsöevartcment am Samstag veröffentlichte , ent¬
hält die Namen von 84 finnischen und 63 schwedi¬
schen Firmen.

Das Befinden des nationalchinesischen Präsidenten
W a n g - T s ch i n g w e i , der sich im März in Japan
einer Operation unterziehen mußte , hat sich jetzt so¬
weit gebessert . Laß mit seiner baldigen völligen Ge¬
nesung zu rechnen ist.

Der chinesische General Huangtnwei  wurde
in seiner Wohnung von Banditen ermordet : der 68-
jäbrige General war bis zum lebten Jahre Ober¬
befehlshaber einer Kwangtunaer Prooinzarmee und
Mitglied des Milttärrats der chinesischen National¬
regierung.

Bon der Hunan -Front wirb ei» javanischer Vor¬
stoß von Pinkt ans (etwa 80 Mi . nordöstlich
Tschangscha ) her in Richtung Tschangscha gemeldet.

Vorschlußrunde zur Fußballmeisters» »!.
Wie erwartet : Dresdner SC und LSB Ham

In Erfurt bzw . Hannover wurden iu den '
Spielen der Vorschlußrunde dir Teilnebm-̂ Ä
Endspiels » in die deutsche FnßballmcffteÄsi M
ermittelt . Wie man erwartet hatte, setzten öck
der Dresbner S v ortet ub 'und K
H a m bürg  durch . Der Voriahresmeister
siegte den 1. SE Nürnberg mit 3:1 (2:1) «n»
Hamburg schlug Len HSV Grobborn mit g-z

36 000 Zuschauer erlebten in Ersurt  den '
ten Sieg des Vorialircsincisters über die . n .'
Mannschaft ans Nürnberg . Ausschlaggebend für !..
Erfolg war , daß die Sachsen sich durch Krei, z-w,
und Wachste verstärken konnten , also ihre dem!»
beste Mai,uschast zur Stelle batten . Sie emiM«
damit die besseren taktischen Leistlinge » . Die Nöw-
bergcr gefielen durch hervorragende Schnelli-kd
Härte und Wucht . Tic Mannschaft schlug sich
unterlag aber einem noch stärkeren Gegner Mn
Vera war nach Seitenwechsel dem Ausgleich
aber ei » Elfmeter brachte die Entscheidung.

In Hannos  e r erlebte » 25 OM Zuschauer eiiun
schiocr erkämpften Sieg des LSV Hamlmrg. Wz
31 . Minute batte Hamburg bereits eine sicherez-a-
Führung errungen . Durch eine Encrgieleistting'in
der zweiten Halbzeit kam jedoch Großbor » iitnerM
von 17 Minuten auf 3 :2 beran und der bereits sich»
geglaubte Sieg des LSV konnic nur dank der her¬
vorragenden Leistung von Jürissen im Hamburg»
Tor gerettet werde » . Wie gefährlich die Grohboiu»
waren , zeigt die Tatsache , daß das EckenverMnii
an Ser Panse 2 :2, am Schluß des Kamvscs S:Zsie
Grobborn lautete . Bei Großborn wirkte übrige»;
überraschenderweise doch der Stuttgarter Nation»!-
soieler Conen  mit.

Heilbronn sorgt für pokalübercaschmig
Sportfreunde Eßlingen führen in , Ausstiegsiumss

Auch in der zweiten Zwischenrnndc des Tscham-
m e r - P o k a l lv e t t b e w e r b s in Württemberg
blieb die Ueberraschung nicht aus . Für sie sorgt,
diesmal der Staffelsieger HSV Heilbronn , in
Union Bückingen  auf deren eigenem Platz ml
3 :1 (l .Oj besiegte . Im übrige » gab es die ermi-
tcten Ergebnisse . SV Göppingen  wars de» M
Aalen mit 6 :3 s2 :2j ans dem Rennen . Tie KL8
Kickers - Svortirc  nn d c besiegle de» M
Aalen überlegen mit 7 :0 (3 :0>. SSV Reutlin¬
gen  schlug FB Mellingen mit 6 :0 l2 :0) ans dem
Felde . Die SGOP Stuttgart  kam gegen TLB
Bvtnang durch eine » 1 :0-Sieg iu die nächste Runde,

Eßlingen führt im Aufstiegskampf
In den Aufstiegsspielen zur Gauklasse war diesmal

nur die Gruppe Süd tätig . Sportfreunde
Eßlingen  kamen hierbei zu einem hoben S:S-
(2 :0) -Sieg beim FC Eislingen . Weit schwerer btbe
es der SSV ll l m , der nun zum erstenmal in die
Kämpfe eingriss und beiin KB Ravensburg erst iu
der lebten Spielminute einen 3 :2- (1:1>-2icg bcraus-
hole » konnte . -Nach zwei Spieltagen führen nn» die
Eblinger Sportfreunde mit 4 :0 Punkte » oor T- I
Ulm und Norinannia Gmünd mit 2:0, mäbrcndK
Eislingen und FV Ravensburg mit je 0 :4 Punkte»
im Hintertreffen lieasn.

Am die Deutsche Handballmeisterschast
Mit de» vier Spielen der Zwischenrunde rückie

man der Entscheidung in der Deutschen Handball-
Meisterschaft der Männer wieder ein Stück Mer.
Di « Treffen verliefen sämtlich obne UebcrraschiM
Ergebnisse : Sturmartillerie Schweinsurt gegen L-sö
Hamburg 3 :0, BfL Haßloch gegen KSG Mcllins-
Voveu 5:4. SGOP Berlin gegen KM Wcserinunde
17 :3, LSB Oschatz gegen Reincckc Briea I>:ll.

Göppingen gewinnt Strölln -Wanderpms
Der Mannschaftswettbewerb der württembcraiste«

Florettfechterinnen um den Wanderpreis von Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin (Stuttgarts wurde a»
Sonntag mit dem Entschciüuuaskampf zwischenTB
Stuttgart  und Turnerfchast Gövvin gen  ab¬
geschlossen . Mit 8 :8 Siegen und 4« :47 erhaltene«
Treffern kamen die Göppinger Fechterinnen r»
einem knappen Erfolg und holten sich dauni nn »e>
samtcrgebnis mit 12 Punkten den Gesamtsieg vor
TB Stuttgart.

Irma Walther wieder Meisterin
Zn den Deutschen Meisterschaften iui Geräte-

tnrnenderFräuen  traten in Reichenbach>. «-
die 07 besten deutschen Turnerinnen an . Sam,m
Vorkamvf gab cs gleichwertige Kämpfe , so daß M
der vorgesehenen zehn , fünfzehn Turnerinnen M
Endkampf zugelassen wurden . Schon vor Begw»
der Kürübungen lag die Titelverteidigerin Irn >»
Walther (Nürnberg ) mit zwei Hbchitnote» »o«
20 und einmal 19,5 aus der Pflicht in S 'ibruna m
der mit zwei Punkten Abstand folgenden Leipziger»
Charlotte Walther . Von Württembergs Vertretet
nen konnte sich keine durchsetzen. Auch picht die 8«
meistert » Ulmschneider (Oberndorf ) . Er ge b n >N-
1. Irma Walther (Nürnberg ) 119,5 P ., 2 ChaMM
Walther (Leipzig ) und Holsten (Bremen ) tc u ->H
4. Held (München ) 112 .5, 5. Maus (Hamburai u,
6. Schneider (Hamburg ) 110 , 7. Kiehlmeier lM»
chen) IM,5 . 8. Hand (Koblenz ) und Jacob
bürg ) je IM,- 10. Pagel (Leipzig ) 108,5, U - Mm"
(Berlin ) , Herrlina -Brandis (Danzig)
Böttcher (Leipzig ) je 108 , 14 . Habel (Stettin,
Rupp (Libmannstadt ) je 107.

I « einem Handball -Städtespiel unterlag
gen gegen Stuttgart mit 9 :11 Toren.

Das Endspiel um die Deutsch « H- ckepmeisierM
der Frdnen brachte dem THC Harvestehude sum
tenmal hintereinander die Meisterwürde dur«
7 :1- (4 :0) -Sieg über den Düsseldorfer SC 9» en>-

Der LSB Hamburg siegte un Endspiel «« H
Deutsche Hockeymeisterschaft der Männer ui ^
Toren nach zweimaliger Verlängerung »on
Titelverteidiger TB 57 SachfenSauscn . . . .

Ei » Städtespiel im FranenSockey gewann «
gart gegen Ulm mit 8 :0 Toren . ^

Die Vorschlußrunde im HJ -S » bball gewann «
119 Stuttgart gegen Bann 429 Reutlmsen wn ^
Toren . Das Endspiel um die Gebictsme I ^
bestreiten nunmehr die Banne 121 Hciivr
119 Stuttgart.

Die beiden Stuttgarter Boxer , die in Rege»
starteten , vermochten zu keinem Erfolg Zur»  ̂^
Zabner wurde von dem Düsseldorfer Starolw ^,
ersten Runde durch K.o. besiegt und Hotz
gegen den Berliner Vladv nach Punkten.

Oer Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : 7.30 bis 7.45 Ubr : Eine nE
atische Sendung zum Hören und Debatten.
b 16.00 Ubr : Allerlei von zivci bis drei. 15,00
.00 Uhr : Overnkonzert . 18 .M bis 17.00 Ubr:
lange . 17.15 bis 18 .30 ubr : Musikalische KuE
-00 bis 19.15 Ubr : Wir raten mit Musik. A
8 21.M Uhr : Musik im Volkston . 21.00 bis ^
,r : Unterhaltungsorchester und Solisten . —
«dfender : 17 .18 bis 18 .M Uhr : Schöne M >MA.
atcn Nachmittag : Geminiani , Beethoven,
laab . 18 .M bis 18 .30 Ubr : Hausmusik . 206̂
.00 Ubr : Das arobe Konzert . Wettke von Hop"
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Schwarzwald -Heimat
Vaokei ' ekten a « « cken Xeeiajebietei , klalu , « nck

Nt
dies

Der Urlani.
nähert sich die Zeit , da ein Teil der Volls¬

ten für kmze Zest im beruflichen Leben aus-
nm eine Entspannung aus dem Alltagsleben

haben um sich im Urlaub zu erholen . Wenn
Mer Urlaub im Hinblick auf die kriegswichtigen
Lb -N die jetzt jeder Volksgenoffe und jede
MMenoffin zu erfülle » haben , vielleicht etwas
M s °st«lkt ist als früher , so soll er doch eine
kibalung sein. Bei dieser Gelegenheit muh von
»»rnberein betont werden , daß « ne Erholung kei-
ü-SMaS immer eine körperliche Angelegenheit zu
lein braucht. In den meisten M en ist dk see-
M Erholung weit wichtiger . Gewiß wfll e,n
Schwerarbeiterauch körperlich sich einmal Ruhe
-rnnen Aerzte haben aber häufig die Beobachtung
zmacht, daß es mit der körperliche« Ruhe nicht
immergetan ist.

-in der Erholungszeit muffen wir uns bewußt
der Aufgabe widmen , zunächst das innere Gleich¬
gewicht das uns im Berufsleben oft auseinander-
-eriffen' worden ist, wieder herzustellen . Erst ein¬
mal in Men Stunden zu sich selbst zurückfinden,
dann erst an. die Ruhestellung des Körpers denken.
Mzuviel Rühe, körperlich gesehen , erzeugt Unzu-
sriedenhelt. Unzufriedenheit wiederum belastet das
seelische Gleichgewicht. Der körperlich schwer
Weitende kann während der Erholung Anregung
bi einem guten Buch suchen, die er in seine Mi-
-eiig-sialtung einschiebt, während der geistige Arbei-
in in seinen Ferien gern einmal diese oder jene
lörperlicheArbeit verrichten kann , die er sonst nur
de! anderen Volksgenossen sieht . Gerade m den
kämmenden Monaten , in den Zeiten des Som¬
mers, wenn jede Kraft zur Erntehilfe gebraucht
wird, läßt sich der hier erwähnte Gedanke vortreff¬
lich in die Tat uinsetzen.

Es ist nicht die Ausspannung des .Körpers , die
ms die Srholungszeit sympathisch macht , es ist
dielmehr die Ergänzung von seelisch -geistiger und
Idiperlicher Tätigkeit , die uns Sinn Und Zweck
de« Urlaubs näherbringen.

An» -er Sucharbeit des Roten Kreuzes
Die vielfältigen Aufgaben des Deutschen Roten

lknizeS, die !in Aufträge des OKW . für unsere
Loldalcit und ihre Familien , aber auch für die
Bombengeschädigten in der Heimat und die Kran¬
kenund Verunglückten gelöst werden und die das
deutsche Volk durch reichliche Spenden für das
Sriegshilfswerk so wesentlich fördert , umfassen
auch eine beträchtliche Sucharbeit . Sie wird in
ingem Zusammenwirken mit den maßgebenden
Eiillen der Wehrmacht als zusätzlicher Dienst für
die Angehörigen geleistet , die sich vielfach , wenn
dee Begriff „vermißt"  auftaucht , mit der Bitte
«m Hilfe an das DRK . wenden . Das Reichspost-
«tinisterium hat dem DRK . für seine Rückfragen
bei den Einheiten besonders „L u ft p o st - R ü ck-
sntwortkarten " zur Ostfront  zur Ver¬
meng gestellt. Auch verfügt das DRK . über reiche
smhrmgen und kennt manchen besonderen Weg,
dn schneller zum Ziele führt , soweit überhaupt
une Nachrichtengrbung möglich ist . Nach Ablauf
«m» gewissen Zeit kann denn auch in den mei¬
ste, Fällen das Schicksal der Vermißten aufgeklärt
werden

Ein besonderes Kapitel aber bilden die ver¬
mißten Verwundeten.  Deshalb fragen in

Lazaretten immer wieder viele Plakate den
Lnwundeten: „Hast du schon nach Hause ge-
Ichrieben? und deshalb springt hier auch das

Deutsche Rote Kreuz mit seinen über 1000 Kreis-
Men im ganzen Reichsgebiet als helfender Sucher
mr. die Familien ein . Es dauert meist nur kurze
Zeit, bis diese ..Vermißten " entdeckt sind.

Schulanfänger der höheren Schulen
Um unsere Kinder vor dem feindlichen Lustterror

iU- schuhen und ihnen die Möglichkeit ihres regel-
mäßigen Schulunterrichts zu geben , sind die Schu-
nü.!^ . luftgefährdeten Gebieten in großem
Mange un Rahmen der erweiterten Kin-

" . Verschickung  verlegt worden . Auch
"EU in den Änfangsklaffen der höheren Schu-

^".EmtretendenKindern soll dieser Schutz gewährt
»,w. -"r Deshalb hat der Rcichserziehungsminister
s memsam mit dem Beauftragten des Führers für
L. ^ Eiterte Kinderlandvcrschickung bestimmt , daß

^ grundsätzlich  bei der Schule an-
m.i. ^ die sie später besuchen sollen . Wenn
o»»-»,?n^! * Zeit verlegt ist, werden die nen-
Ie»i^ Kinder in das Stammlager der ver-

ausgenommen und dort unterrichtet.
Kinder bereits bei Verwandten unter-

i können sie als Gästeschüler eine
ck ? an ihrem Ausenthaltsorr besuchen.

b. A . Aastplätze stehen allerdings nur in ganz
iyrdnktem Umfang  zur Verfügung.

Uwe Sendereihe: häusliches Musizieren
Den ist eine neue Sendereihe des
Mal dsenders  überschrieben , die zwei-
Elnreonn̂ nn Programm erscheint . Sie will
geb°n x ^ spiele für häusliches Musizieren
A lbL Sendung am 6. Juni (18
Sir 1 ir ? D r ^ 3U hören : Duett Opus 35

^ ^ öwei Violinen von Givanni
dolik ^ ""?ro In k'-ckic für Oboe , Flauto
tzclir'lam ° o -- ""ö Bgssg continuo von Aleffandro

L ^ ""^ rische Tänze siir zwei Violinen
-oaß von Ludwig van Beethoven.

Kein̂ Dichtigkeit der Knochen
°"bcwrd»i«stck" b* "ks Justus von Liebig hat den

.S 'LL S 'Ä'K
° ?° - Vh°rsauren Kalk der Knochen in

^ Snnttn? '-° ?b°kt und wurde so ' der Gründer
" "̂ ^ tlndustrie in Deutschland.

Sttüf, der Kalk ist das mineraltsche-
^ »dteit Ei-t»»r.̂ bn- aber nicht ihr einziger Be-
^"äsmittcln "'an sie mit geeigneten Lö-
K IS t>. Z Ä -bb, Druck, dann spenden sie bis

dem fli'-m^ ' "" f Seife verarbeitet wird.
>-a Oes nF " Anteil des Fettes, einem fei-
ö ? "- Fah'rröM ranzig wird , schmiert man
^ "g bes F -ub- """ Nahmaschinen . Bei der Ver-
" ^kte keibntsck̂ m" ^ ht auch Glyzerin , das vt«l-

ra"" 1che Verwertung findpt.

Die Fettextraktion geschieht unter möglichster
Schonung der Leimsubstanz der Knochen , eines
Glutin gekannten Eiweißstoffes , der mit kochendem
Wasser aus den Knochen herausgelöst wird . In
seiner reinsten Form bildet er die Gelatine,
im übrigen den glasharten , zähen Schreincrlsim.
Dieser läßt sich dann durch geeignete Chemikalien
wieder in andere Leimsortcn zum Beispiel den
kaltwaffcrlöslichen Malerleim und das bekannte
Syndetikon überführen.

Unterwirft man die Knochen der trockenen Destil¬
lation , wie man das mit der Steinkohle macht , um
Leuchtgas daraus zu gewinne » , dann entstehen als
verwertbare Stoffe Ammoniak,  Pyridin , Pyr-
rol und Nitrile . In der Retorte bleibt die Knochen¬
kohle zurück, die zum Entfärben und Geruchlos¬
machen von Lösungen und Flüssigkeiten benutzt
wird.

Aus einem einzigen Waggon Knochen gewinnen
wir rund 4000 Kh , landwirtschaftlich verwertbarer
Stoffe (Phosphatoünger und Futtermehle ) , 1500
Kilogramm Leim und Gelatine und 1000 Kg . Fett!
Diese Zahlen sprechen eine so überzeugende
Sprache , daß jeder sich verpflichtet fühlen sollte,
den gesamte ^, Knochenabfall zu den
Sam  m.elst eilen  zu tragen , zumal ihm ja dort
auch noch als Belohnung seiner kleinen Mühe ein
Stück Kernseife winkt.

IN

Sendungen von Zeitungen und Zeitschristen sind
mit sofortiger Wirkung unter Streifband an Emp¬
fänger mit Feldpostnummer bis zum Ge¬
wicht von IM Gramm  ohne Verwendung von
Päckchen - Zulaffungsmarken zugelaffen . Private
Briessendungen über IM Gramm sind weiterhin
unzulässig . Briese und päckchenartige Sendungen
von 20 bis IM Gramm müssen wie bisher mit einer
Päckchen -Zokaffungsmarke versehen werden.

*
"Die Wartezeit bei der Rentenversicherung wird
als erfüllt angenommen , wenn Versicherte infolge
von Luftangriffen Invalide  geworden oder ge¬
storben sind . »

*»
Während im Jahre 1941 241 OM Erwachsene

und 287 MO jugendliche weibliche Gefolgschaftsmit-

gttever in vcn 1t e t >l u n g s e r t U ch l i g u n gL '-
werken  gezählt wurden , waren es im abgelau-
fenen Jahr schon weit über 800 000 . ' '

Insgesamt haben die I u g^ n d f i l m Ü » n d e»
der Hitler -Jugend im ersten Jahrzehnt ihres Be¬
stehens rund 40 Millionen Besucher zu verzeich¬
nen . Welch eindeutiges Bekenntnis der Jugend
zum guten , aus der eigenen Welt kommenden Film¬
schaffen!

Unter „K i st e n s ch o n e r n " versteht man kleine
Pappstücke , die als Unterlegscheiben beim Verna¬
geln von Kisten benutzt werden . Sie schonen die
Kistenbretter und erleichtern die Wiederverwendung
der Mägcl . In den Packereien fortschrittlicher Be¬
triebe sind Kistcnschoner schon immer verwandt
worden.

Nagolder SkadLnachrichLen
Bann Schwarzwald (4SI ) rüstet zum Bannsport-

' treffen

Äm Hause der NSDAP , in Nagold fand in
Anwesenheit von Stammführer Se .ifried  eine
Besprechung mit den Verantwortlichen Stellen
über die Vorbereitungen zum Bannsporttreffen
statt . Unter anderen waren Ortsgruppenleiter
Ratsch , Bürgermeister Maier , Stadtpfleger Schu¬
ster und NTRL -Tportkreisführer Pantle erschie¬
nen . Der K -Bannführer gab in kurzen Worten
einen Ueberblick über die Sportarbeit innerhalb
der Hitlerjugend und bat die Anwesenden um
ihre tatkräftige Unterstützung zum Gelingen der
wiederum in Nagold stattfindenden Leistnngsprü-
fung im leichtathletischen Wettkampf des Bannes
Schwarzwald (401 ).

Aus den Nachbargemeinden
Neuenbürg . Fräulein Sofie Vogt,  Neuen¬

bürg , wurde Hur Oberpostsekretärin ernannt unter
gleichzeitiger Versetzung an das Postamt Schwab.
Hall.

Wildbad . Karl Baetzner,  Dr . med ., Stabs¬
arzt von hier (Sohn des Altbürgermeisters B .)
wurde mit dem EK . 1. Klasse ausgezeichnet.

Altensteig . Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet wurde Leutnant Fritz Benz,  Sohn
der Frau Anna Benz von hier.

sl « »
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Jugend bekennt sich zur Kriegsfreiwilligkeit
Oer keiLti88portwettl<3il>iit 1944 , eine eindrucksvolle politi8ctie Kund^ebun^

Die Jugend des Führers war am Sonntag in
Stadt und Land zu einer eindrucksvollen sport¬
lich -politischen Kundgebung angetrcten . Mit ihrer
geschlossenen Teilnahme am Reichssportwcttkampf
bekundeten die Jungen und Mädel , voran der
1944 zur Wehmacht anzumeldende Jahrgang der
HI ., ihre freiwillige Einsatzbereit¬
schaft  im Kriege , in der Heimat wie später an
der Front . Diese stolze Bekundung der Kriegs¬
freiwilligkeit im 5. Kriegsjahr war ein macht¬
voller Beweis der niemals zu brechenden Wider¬
standskraft und des sieghaften Maukens der
Hitler -Jugend.

Der Reichssportwettkampf war wiederum auf
die drei Grundformen des Sportes abgestellt . In
Lauf , Sprung und Wurf kämpften die Jungen
und Mädel um die Auszeichnung der Reichs¬
jugendführung . Es galt , in allen drei Hebungen
zusammen 180 Punkte und damit die Sieger¬
urkunden zu erringen . Maßgebend bei diesem
Wettkampf ist bekanntlich die Gesamtleistung der
Einheit , weniger die Einzelleistung sportlicher
Begabungen . Es ging also auch diesmal wieder
um die Ermittlung der besten Einhei¬
ten,  die dann innerhalb der beim Bcinnsport-
treffen (in unserem Bannbereich am 18 . Juni in
Nagold ) ausgetragenen Gruppenentscheidungen
um die Teilnahmeberechtigung am Gebietsent¬
scheid zu kämpfen haben werden.

In alw wie auch in der Nachbarstadt N a -
gold  wurden die Kämpfe mit Begeisterung aus¬
getragen . Jungvolk , Jungmädel , HI ., BDM . und
BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " waren voll¬

zählig am Start und wetteiferten innerhalb ihrer
Einheiten um die beste Leistung . Partei und NS-
Reichsbund für Leibesübungen hatten alles vor¬
bildlich vorbereitet , sodaß sich die Wettkämpfe auf
den schöne » , in beiden Städten zur Verfügung
stehenden Sportanlagen rasch und reibungslos
abwickelten . Am Sonntag nachmittag waren in
Calw zahlreiche Gäste , unter ihnen Calws Ritter¬
kreuzträger Haupimann Schnaufer,  Vertreter
der Wehrmacht , des RAD ., der Partei und des

Staates , der Einladung der Jugend zu den
^Dlhlußentscheidungen , Vorführungen und Wett¬

spielen gefolgt . In Kampf und Spiel bot die Ju¬
gend prächtige Leistungen , die verdiente Anerken¬
nung fanden . Ueber die besonders nennenswerten
Ergebnisse werden wir gesondert berichten.

Eindrucksvolle Siegerehrungen  beende¬
ten die Wettkämpfe . Vor den übrigen Einheiten
waren die , Kriegsfreiwilligen der Hitlerjugend
1944 geschloffen angetreten , um die vom Reichs¬
jugendführer angeordnete besondere Auszeichnung
zu erfahren . Die Ansprache hielt in Calw der
Kreispropagandaleiter im Anschluß an Hie Ehrung
der Sieger durch den Standortführer . Er dankte
der Jugend für die bewiesene Einsatzfreude und
fand aus dem Erleben und den Forderungen un¬
serer großen Zeit heraus richtungweisende,
unsere Jungen und Mädel begeisternde und ver¬
pflichtende Worte . In Nagold , wo mit Rücksicht
auf das nahe Bannsporttreffen von öffentlichen
Vorführungen und Wettspielen Abstand genom¬
men worden war , sprach bei der Siegerehrung
Stammführer Altmann  zur Jugend.

Die Kreisbesten der Gruppe Nährstcind
im Reichsberusswettkampf 1944

Die Gruppe Nährstand  führte im Kreise
Calw  an neun Wettkampforten den Reichs¬
berufswettkampf durch . Die Wettkampforte waren
Egenhausen , Deckenpfronn , Hof Georgenau , Uber¬
berg , Oberreichenbach , Sulz , Liebelsberg , Maisen¬
bach und Zwerenberg . Zum Wettkampf hatten sich
109 Jungen und 23ö Mädel gestellt . Als Kreis¬
beste wurden in den einzelnen Gruppen ermittelt:

Leistungsklasse 1: Burkhardt,  Heinz , Neu¬
weiler , IM Punkte.

Leistungsklasse ll mit Fachschule : Berger,
Paul , Maisenbach , 114 Punkte ; Bayer,  Friedr .,
Beinberg , 111 Punkte ; Henne,  Otto , Minders¬
bach, 108 Punkte.

Leistungsklasse I : Seeg  er , Maria , überberg,
114 Punkte ; Kays  er , Frida , Uberberg , 114 P . ;
Armbrust  er , Hildegard , Ebhausen , 113 Pkte . ;
Geh ring,  Frida, ' Möttlingen , 113 P . ; Lau¬
ser,  Ruth , Althengstett , IM Punkte ; Hang,
Lore , Althengstett , 108 Punkte.

Leistungsklasse II : Hammer,  Hilde , Egen-
Hausen , 113 Punkte ; Jourdan,  Marie , Neu-
hengstett , 111 Punkte ; Braun,  Maria , Ostels¬
heim , 111 Punkte ; Schwarz,  Gertrud , Altheng¬
stett , 108 Punkte ; Holzäpfel,  Maria , Gangen-
Wald , 108 Punkte ; Hahn,  Martha , Dachtel , 108
Punkte;

Leistungsklasse HI : Bäuerle,  Marianne,
überberg , 112 Punkte ; Bahnet,  Anne , Egen¬
hausen , IM Punkte ; Haag, ' Johanna , Ebhausen,
108 Punkte.

Leistungsklasse Ulä : Hausivirtschaftslehrling

För st n e r, Gertrud , Georgenau , 115 Punkte.
Leistungsklasse III mit Fachschule : Küchele,

Erika , Althengstett , 114 Punkte ; Stall,  Maria,
Ottenbronn , 112 Punkte.

Alle Teilnehmer bemühten sich, ihr Bestes zum
Gelingen des Reichsberufswcttknmpfes beizutra¬
gen , und haben bewiesen , daß der Ausbildungs¬
stand allgemein ein guter ist . Bei den berufs-
kundlichen Fragen konnte festgestellt werden , daß
die bäuerliche Jugend sich voll und ganz der Auf¬
gaben bewußt ist , welche die Kriegserzeugungs¬
und Abljcferungsschlacht an sie stellt . Die bäuer¬
liche Jugend ist ja heute maßgeblich an der Lei¬
stungssteigerung der Landwirtschaft beteiligt . Bei
den in der letzten Zeit durchgeführten Land¬
arb eits - und Hausarbeits Prüfun¬
gen  konnte festgestellt werden , Laß gerade der
Reichsberusswettkampf eine recht gute Förde¬
rungsmaßnahme  auch auf dem Gebiet der
Lehrlingsausbildung im Bauerntum ist.

Möge bis zum nächsten Rcichsberufsivettkamps
noch mancher der Teilnehmer seine Leistungen
verbessern , um nicht zuletzt auch einen betriebs¬
wirtschaftlichen Erfolg zu erreichen , welcher ihm
selbst und darüber hinaus der Allgemeinheit zu¬
kommt . An die bäuerlichen Lehrherren und . Lehr¬
frauen aber sei der Appell gerichtet , sich auch wei-
terhin für eine gute Ausbildung des Nachwuchses
einzusetzen , und die Jugend den Landwirtschaft¬
lichen Fachschulen zuzuführen , damit ihre Aus¬
bildung eine vollständige wird.
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„Beruhigen Sie sich doch", sagte Walter er«
schütte « . „Sie dürfen sich nicht ansregen , ich
ver ' ühe Ihnen ja gern ."

..Dann sterbe ich leichter ", stöhnte Schlawa.
„Aber ich möchte auch dem Herrn Oberförster
noch gern etwas sagen ."

Dieser trat dicht an das Lager und neigte sich
über den Schwcrkrankcn.

„Cs muß heraus ", ächzte er . — „Herr Ober«
förster , ich bin all die Jahre mit einer Lüge ne-
bsn ' Jhnen hcrgegangen . Ich war in meiner Hei¬
mat Posen nie Forstbeamter , sondern nur ein
einfacher Wald - und Holzarbeiter . Da ich über
eiste gute Schrift versiigte und aus der Fortbil¬
dungsschule richtig lesen und schreiben gelernt
hatte , auch gut rechnen konnie , mnrde ich beim
Militär Schreiber auf einem Feldivebelbüro . Da - '
her fiel es mir nicht schwer , mich hernach in den
Kanzleiarbeiten zurechtzusinden , und gewisse Er¬
fahrungen von der Jagd hatte ich ebenfalls . Mit
gefälschten Panieren verliest ich ieincrM die
Provinz Ppfen und gab mich hier sür einen ans-
gewiesenen Förster äus . Ich bin also zu Unrecht
im Forstamt beschäftigt worden . — Den Gene¬
raldirektor erschoß ich aus Eifersucht und Rache.
Ich wußte , daß es Fräulein Seidenst !',cker seines
Reichtums wegen mit ihm hielt . Ich habe dem
Manne stets auf den Fersen gesessen . Schon ein¬
mal schoß ich auf ihn ; es ging jedoch fehl . Als
wir uns heute auf der Lerchenwiese trafen , wa¬
ren wir kaum fünfzehn Gänge getrennt . Ich
zielte ihm mitten ins Gesicht , aber ich sah , daß
er auch rasch angelegt hatte . Unsere Schüsse gin¬
gen fast gleichzeitig los . Ich muß ihn getroffen
haben . Lebt er noch , oder ist. . .?"

Ein gurgelnder Laut unterbrach seine Wort«
und ließ ihn die Frage nicht zu Ende sprechen
Ein Schwächeansall hinderte ihn auch daran,
noch mehr zu sagen . Schwer atmend lag er mit
geschlossenen Augen in den Kissen.

Die Anwesenden zogen sich erschüttert zurück.
Das Bekenntnis Schlawas , das sich mit vielen
Unterbrechungen aus seiner wunden Brust ge¬
rungen hatte , drückte aus aller Gemüt.

Vor der Tür griff der Oberförster nach Wal-
ters Hand.

.Herr Wolsbach , können Sie mir verzeihen,
daß ich Sie heimlich verdächtigt habe ? Es war
ein schwerer Irrtum , der mir sehr leid ist ."

Walter erwiderte den Händedruck.
„Ja . ich habe es gefühlt , aber ich trage Ihnen

nichts nach ." , . ^
„Ich begreife es nicht ", sagte am folgenden

Morgen der Baron , als er den Obersörster und
Walter allein in der Kanzlei antraf , „daß Schla-
wa mit den Auktionsgeldcrn so leicht fortkom-
men konnte . Da muß doch auch viel Silber bel-
gewesen sein , denn die Leute zahlen zum größten
Teile doch -mit Hartgeld : Wie war es möglich,
daß Schlawa all das viele Silbergeld so rasch jn
Papier wickeln und in seinen Mantel stecken
konnte ?" , ^ „

Der Oberförster bekam einen roten Anflug >m
Gesicht . . . .

„Tja , Herr Baron , Sie würden recht haben,
wenn es sich um die ursprünglichen Auktionsgel-
der gehandelt hätte . Die bestanden allerdings
zum größten Teile aus Silbergeld : es war wirk¬
lich ein ganzer Haufen . Im Geldstl rank bei ? .d
sich aber noch eine Summe von über zw ü "»
send Mark in Papiergeld . Weil ich mich nicht mit
dem schweren Silber Herumschleppen wollte , be¬
auftragte ich Wolfbach , das Hartgeld in den Geld»
schrank zu bringen , und dafür die gleiche Summe
in Papier in die bewußte Kassette zu zählen . So
erklärt sich der Umstand , daß Schlawa mit Leich¬
tigkeit die Summe in seinen Mantel transpor¬
tieren konnte ."

„Warum plünderte der Dieb nicht zu einem
anderen Zeitpunkt den Tresor aus ? Er hätte es
dann nicht nötig gehabt , erst in Ihr Prioatzim-
mer zu dringen ."

„Darüber hübe ich auch schon nachgedacht.
Aber ein Diebstahl aus dein Gcldschrank war
gefährlicher , denn dafür gibt es keine Nachschlüs¬
sel , und der Verdacht würde am ersten auf den
Revierförster , der doch die Schlüssel hat , gefallen
sein . Vielleicht hat Schlawa auch gedacht , daß
überhaupt keiner vom Fachpersonal verdächtigt
werden könne , weil doch der Einbruch in mein
Privatbüro erfolgte . Wir werden es nie Zerfah¬
ren , was in der Seele dieses Mannes vorging.
Was er mir gestern in später Stunde berichtete,
waren seine letzten Worte ."

„Und wer ist schuld an dieser Tragödie ? Na-
türlich ein Frauenzimmer . Wenn doch die Män¬
ner vernünftiger sein wollten ! Kann das Mäd¬
chen irgendwie belangt werden . . . als Hehlerin
oder Mitwisserin ? Sie konnte sich denken , daß
das Geld auf Unrechte Weise erworben war ."

„Man wird ihr wohl schwerlich eine strafbare
Handlung vorwerfen können . Geschenke durste sie
annehmen . Sie wird auch nichts davon gewußt
haben , daß Schlawa das Geld stahl . Allerdings,
die zweitausend Mark muß sie zuruckgeben . Wo-
her sie sie nimmt , ist Nebensache , und wenn ihr
ihre Einrichtung versteigert wird . Sie wird aber
schon einen neuen Freund finden , der ihr aus
der Klemme hilft . Einige Jährchen geht das wohl
aut bei diesem sauberen Pflänzchen . . . bis daß
sie verblüht ist ."

Der Baron wandte sich an Walter , der still¬
schweigend dem Gespräche zugehört hatte.

„Ich möchte sie einen Augenblick allein spre¬
chen, mein lieber Wolfbach . Herr Obe rjorster.
Sie werden ja nichts dagegen haben , wenn lch
mit Herrn Wolsbach einmal in Ihr Privatzim-

'mer gehe ?"

Als sich die Tür sich hinter ihnen geschlossen
Halle , sagte der Freiherr:

„Mein lieber Herr Graf , es hat mir schon im¬
mer auf der Seele gelegen . Schon vor einigen
Taa 'sn wollte ich mit Ihnen gesprochen haben.
Ich hatte für Sie einen besseren Posten auf ei¬
nem meiner Nebengllter . Der dortige Hbersoltter
ist alt und wird in Ruhe gesetzt, und ich mochte
Ihnen seine Stelle übertragen . Sie haben dann
einen Ihren Fähigkeiten und Kenntnisse besser
entivrechenden Bosten , auch ist das Gehalt hoher,



Gchwä-Ych«« L«ch
ver Gau stellte - rrizehn Reichssieger

VS-; . Stuttgart . Der Kriegsberufswettkamps fand
in Stuttgart mit einer Feierstunde seinen Abschluß.
Die Sieger des Kreises Stuttgart sowie zahlreiche
Betriebsführer und Ausbildungsleiter wohnten der
Feierstunde bei. Stammführer Bartels , der Gau-
«eaustragte des Kricgsberufswettkampfes , dankte
allen beteiligten Dienststellen, die zur erfolgreichen
Durchführung mitgehokfen haben . Insgesamt
wären 63 000 im Gau zum Wettkamps angetreten
gewesen und eS hätte fast in allen Berussgruppen
«ine Besserung des Ansbildungsstandes sestgestellt
werden können. So hätten die Lehrlinge namhafter
Betriebe der Wcttkampsgruppe „Eisen und Metall"
einen überdurchschnittlichen Ausbil-
dungs - unHLeistungsstand.  13 Lehrlinge
konnten sich vom Gau Württemberg -Hohenzollern.
im Reich-Zcntscheid als Sieger durchsetzen, 149
Teilnehmer wurden Gau siege  r . Von
den 5000 Teilnehmern des Kreises Stuttgart konn¬
ten 150 als Ortsbeste anerkannt werden , 42 Gau-
iicger gingen aus dem Kreis Stuttgart hervor . Mit
der Ueberreichung der Urkunden . und der Führer-
ehrung schloß die Feierstunde.

Außer den in der Presse schon veröffentlichten
vier Reichssiegern des. Reichsnährstandes wurden
nachstehende Jungen des Gaues ReichSsieger:
Schuhfacharbciter Willi Hummel , Kreis Tuttlingen,
Drechsler Kurt Conzelmann . Kreis Balingen , Be-
triebselektriker Werner Rueß , Kreis Backnang, Blu-
mcnbindcr Richard Bauer , Kreis Stuttgart , Metz¬
ger HanS Fröschle und Bäcker Kurt Goffon , Kreis
Heilbronn , Klempner Friedrich Leidig , Kr . Crails¬
heim, Maschinenbauer Lorenz Locher, Kreis Ehin¬
gen. Werk-eiiamacher Erich Roux , Kreis Lconbcrg.

reih« ist der Deutsche Heimatbund im
ilnirkukturwerk kkbauftragt,

sncktur!
Aber auch andere Perianse

des NS .-BskkSk»ckftlr« erkes sind beteiligt , so daß
eS sich um eine Gemeinschaftsarbeit handelt.

Bestrafte prer»chM»eeei
Stuttgart . DaS Sondcrgericht Stuttaaot verhan¬

delte gegen die Kansleute Tugen Mestermann
und Karl Trenkle  in Stuttgart wegen Preis¬
treiberei . Trenkle und der bei ihm mit Gewinn¬
beteiligung angestelkte Mestermann batten in Hol¬
land und iin Protektorat im Wege des Kettenhan¬
dels aufgekaufte Spielwaren , Kacheltabletts und
Rauchgarnituren zu stark überhöhten Preisen an
Einzelhandelsgeschäft « abgeseHt und dabet unter
Ausnützung der durch den Krieg geschaffenen beson-
drren Verhältnisse unangemessen hohe Gewinne ge¬
macht, Das Sondergericht betrachtete die beiden
als Volksschädlinge . Mestermann , bei dem Mckfall-
betrug vorlag , erhielt fünf Jahr « Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust , Trenne , der wegen Un¬
terschlagung mit zwei Jahren Gefängnis vorbestraft
war , zwei Jachce Zuchthaus . Daneben wurde aus
erhebliche Geldstrafen erkannt und der imzulässig«
Mehrerlös eingezogen.

Gedenkstätten „ Geheiligte Erde"
Stuttgart . DaS deutsche Volk ist wie kein anderes

reich an bedeutenden Männern der Kunst , der Tech¬
nik und der Wissenschaft, Biele geistige Köpfe, die
einst eine große Rolle spielten, sind- heute vergessen,
und unbeachtet van den Menschen verwildert ihre
letzte Ruhestätte . Das Hanptkulturamt der NSDAV.
hat den Plan gefaßt , in einer Schriftenreihe
„Geheiligte Erde"  alle jene Gedenkstätten
wieder in die Erinnerung - zurückzurufen, die von
den großen Deutschen der Vergangenheit erzählen,
um damit den Großen unseres Volkes den Dank
für ihre Leistung abzustatten . Jeder Gau wird in
der Schriftenreihe vertreten sein. Die Bebilderung
umfaßt nicht nur die Gedenkstätten im engeren
Sinne , Geburts - und Sterbehaus . Denkmäler und
Wirkungsstätten , sondern alles , was mit dem Schaf¬
fen der behandelten Persönlichkeit zusammenhängt,
auch Porträts Handschriften , kleine Proben aus den
Werken »sw Die Jugend soll durch Wort und Bild
angeregt werden , die Gedenkstätten auszusuchen und
Verbundenheit mit den Großen der Vergangenheit
zu gewinnen . Mit der Vorbereitung der Schristen-

ZSnf Lenke fielen rm« dem W«- en
Bilchlse . Unweit Vuchloe sollte ein Fuhrwerk

eine aus Essen stammende Familie zur Eisenbahn
bringen . Plötzlich scheute das Pferd ; dadurch wur¬
den alle fünf Insassen de? Wagens zur Erde ge¬
schleudert.  Sie erlitten in der Hauptsache nur
starke Hautabschürfungen , so daß der Unfall glück¬
licherweise noch glimpflich verlief.

Backnang . Die in den letzten Tagen gemeldeten
neuen Träger des Deutschen Kreuzes in Gold,
Hauptmann Helmut Fromm,  Hauptmann Heinz
Knödl er  und ^ -Obersturmführer Ehrhardt
Göttlich,  sind Altkameraden der Nationalsozia¬
listischen Erziehungsanstalt Backnang.

Bartholomä , Kr Gmünd . In der Siedlung Bir-
kenteich wurde einem zwölfjährigen Jungen durch
ein Geschoß,  das aus einem abgestürzten
Flugzeug stammte, die linke Hand so schwer ver¬
stümmelt, daß sie nicht mehr voll gebrauchsfähig
werden kann.

Schwenningen . Ein Schüler spielte mit einer
Patronenhülse , füllte sie mttPulver  und klopfte
solange mit einem Hammer darauf , bis sie
explodierte.  Dem Jungen wurden dab«i drei
Finger der linken Hand weggerissen.

Biberach . In der Scheuer fiel der 76 Jahre alte
Lairdwirt Franz Waibel  aus Schwendi so un¬
glücklich von der Leiter auf den Tenneboden , daß
er beide Füße brach und eine schwere Kopfverlet¬
zung erlitt . Der Verunglückte wurde in bedenk¬
lichem Zustand ins Lauscheimer Krankenhaus ein¬
geliefert.

KultM 'eNei ' kunckblirk

Orr Gr «i» ß <r dos Sch » 1b . Gimgeibunsthh
2um künkeitzsbea Dackestog lminanuel kaiütz
Am 6. Juni tützet es si« , um tündiaften Mal «,

bah xc SKÄäart der Sedetttende OrsÄ-
virtwotze Beaeünder des Schwäbischen Sckn«« .
bnnöeS , Smwannel Saiht . verschieb. Satht , am
18. Oktober 1828 in Stzklnaen geboren . Kubierte »» -
nächst Theos, « « an der Umversttät Tübingen , « l-
bete sich ietech luwch SewMubium in der Mukik s»
«eit , Satz «S ihm sei «» «, obne Lehr« weiter tn « e
S ^ eimniUe der mnstEEen Kunst etnzubrinoen.
Sei « Liebkinasinitrument war di« Orael . ans de»
er es zur » irtuosttüt brachte. Rächte « er in »er-
schietcnen Städte « Proben seine « meikterhaften KV«,
nens abgelegt batte , lieh er sich in Stuttgart nieder
«nö begründete bi« im Sabre 1847 den Verein
für klassische Kirchenmusik.  1S4S riet «
mit noch «« deren sangesbeoetsterten Freunden den
Schwäbischen Sängerbund  in » Leben.

Eint » besonderen Ruk erwart « sich im musika¬
lischen Leben Württembergs , als er 1887 mit Lebert
und anderen bas Konservatorium Statt,
gart 'gründete , au dem er zunächst als Lehrer de«
OraelsvielS und von 1869 an als Direktor wirkte,
wobei es ihm gelang , die Anstalt zu ein « der be¬
deutendsten Musikhochschulen Deutschland « zu ent¬
wickeln . Die Universität Tübingen würdigt « kein
Echaflen . indem sie ihm sür sein Werk „Beiträae
zur Geschichte der Klaviersonate " die Würde eines
Doktors der vbilosoobitchen Fakultät verlieh . D«
König von Württemberg ernannte ibn zum Profest « .
Bon seinen mnstkaliichen Werken sind hauptsächlich
Orselstück «. Fugen , Kantaten und Motetten bervor.
»» heben.

Pr »f. Dr . Lothar Gros , gestorben . In Wien ist der
bekannte Historiker . Unioersitätsvroscssor Dr . Lotbar
Grob  im Alter von 87 Jahren gestorben . Sr war
Stellvertreter deS Direktors deS Reichsarchivs Wien
und Direktor der Abteilung HanS -, Hol - und Staat «,
archiv dieser Behörde . Höchste« Ansehen bat sich der
Gelehrte vor allem durch seine Erforschung der Ge-
schichte de« Ersten Reiches und durch seine Gcsch'chte
der Deutschen Reichshofkanzlet von 1688 bi« 1808
erworben.

Ei « Mn » schlies anf de« Schiene » . Ein zehn silb¬
riges Kind hütete in der Nähe von Budapest  an
einer Bahnstrecke Gänse . Die « nrubigen Bögel ab«
waren in dem Hobe» Gras schwer zu bewachen . So
kam der Junge ans den nnglttcklichen Gedanken , sich
auf den erhöhten Bahndamm zn setzen und von hier
ans seine HütKv 'licht ausznüben . Allmählich ab«
wurde das Kind müde und schlief auf den Gleise»
ein . Es wurde vom Aus ersaht und erlitt schwere
Bcrletzunaen.

Reu « Bahnlinie Istanbul —Ankara . Die Bahnlinie
Jstanbnl —Ankara besitzt eine Strahrnsührung , di«
dem modernen Berkedr nicht « Sn gerecht wird . Die
Borarbetten kür die Einrichtung einer »wetten Bah » ,
linie , die Istanbul mit Ankara  verbinden soll,
sind nunmehr abgeschlossen. Die nene Streck« soll
von Ankara üb« Bol -Ad «vawr -Arist »e nach Istan¬
bul führen , wodnrch die Fahrzeit um sechs Stunden
verkürzt werde » soll . Die ersten Mittel für dies««
Projekt sind In dem neuen türkischen Etat » »rgesehen.

Swangsarbelt siir schninoo eln d« Jn »«n . Die vor

kanische« Flugzeug a>»« Aegypten schinnaA«
t« - da * e Ä- ö- n sind, f .K

Zwar »G»«»rHejt verurteM . ^ » sechr

La « - » ft § ch« ftr.
Die Landwirtschaftlich « GenosstEaits -Sevtr. ,,^

Stuttwwt . das »eldwirtschafNich« ZcntrLZiwt Ä
landwirtkchastNchen Genossenschaften in
hat auch Isst« seinen GeschästSumkang betttstMb7Z
westen können . Der Jahresumsatz stî , «m
<18.5, « . H. ans 8,88 (S.SV) Milliarde » ME E
ren » st« die « ilanziumme nm rund 58 «« , ,, »

Mark zurück. Di « prozentual « Zunahme ist mit ms
<48.4> v . H. noch gröber al « t« Voriahr mid litt
einige Rückschlüsse aus die aubrrordentlich hode« nä
slüsstakett der württembergtschen Landwirtschaft dpstch wohl nicht nur aus verhinderten Jnveftib""».
möoüchkeiten erklärt , zu . ' Die Einlagen beftretik,
jetzt rnn » 97.7 <97j v . H. der Bilanzsumme « ,«
der wettere Rückgang im Hyvothekenbestaud und de«
Ppstens Schuldner deutet auf diese Bcrflüsftgnn« hi,.
Die Anlage der neuen und sreigenwrdenen Geld«
war daher nur wieder in Bcrivavieren , in d«
Hauptsache ReichStitcln , und vankguihaben mSM
D « Jahresgcwinn wird mit 9,428 io,428l W«
Mark fast unverändert und einschliehlich Boriwo
mit 0.462 <9,488 > Mill . Mark ansscwicsen . Daran»
« « den wieder 4 v . H. Dividende aus die GeisMp
guibaben »erteilt.

Die 3hh'/st«e» Schatzanwciinng «» de« Deuüchi,
Reich« von 1944 , Folgen 2 und 8 können laut An¬
ordnung des Reicksministcrs der Finanzen ebenlall»
tn La« ReichSkchuldbnch eingetragen werden.

DaS Gesetz über die Abkitinns Ssfentlicherstn-
leibcu wird insofern abgeändert , als an Stelle der
bisherige » zwei Siebungen tJuni tind Leniemkrj
in Ankunft nur noch «Ine . » nb zwar im Oktober
ftattftndet.

Stnttgorter Schlachtviehmarkt vom 8. Jnnt , Ri,<
der : Ochsen : a> 69 bi« 81, b> 53 bis 68, c> tä di»
48, d» 86 biS 88 : Bullen : a> 66 bis KS, b> 49 bi»
VS. c) 87 NS 48. dl 82 .- Kübe a> 67 bi« 59, h, «
biS 88. c) 85 bis 45, d) 26 bis »3,8,- Färsen °i SS
bis 80. bi 88 bis 64. c> 42 bi» 48, di - : Kälber:
») 89. bi 68 biS 89. e) 42 bis 69. d) 39 bis 49:
Lamm « und Hammel : a> 49 bis 82, b> ei
di Schase : a) 42 bis 44. b» 49. c> 28: Schweine:
a) 71 . bl ) 71. b 2> 71, ei 79. di 86. ei 88, s> W.
,i 89 biS 71. g2i 64 bis 6« . b) i> Markt-
verlans : Alle « zugeteilt . Kleischprersc: Ochsensteilch Ni,
Bnllenfteisch 77. Kublleisch 77. Särscnfleisch 39, Kalb,
fleisch im Fell 1. 84, 2. 79, Hammelfleisch —, Schweine-
flessch 78.

von 22.10 bis 4.53 Uhr

Eiobft, vrucll ! X, Luobsruciier«, l-Hv.
Lur 8ork » t t'rvrsUsw 7 xöirix

Oberschwandorf , 4. 6. 1944
Todesanzeige

Unser lieber Sohn u. Bruder

Karl Haizmarm
wurde im Alter von 17 Jahren
von seinem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bitten
Die Eltern : Sottl . Haizmann

und Katharine geb. Heim
Die Schwester : Wilma

mit allen AngehArigen.

Beerdigung Dienstag 13 Uhr.

»ÜUI »«

^ii ' kadsn uns vsrmüliit:

r . r . 3.

Hilde Äjittnigtiia « «

6 ossfsI 6/Wsstk. Ssct lolksoli
l 'vlnseftiAl

S. ^unl 1944

im Lscisnnsn an msinsn
lisbvn SrLutigsm Kuclolk
StüNr,  vdsrtslciwsbsl , am
28 . 1i . 43 im Ostsn gstallsn,
vvurcis :c:i> bsuts gstraut u.
ttarf nun als sein ietrtvs
Vm -mSvstlni » ssinsn bta-
msn tragen.

Hedwig ütühr „ v.
OsIv,/l46 »-lngva Nr. Laulgau

S. »uni 1944

„VRULR»
pRSAlIgt » t»« kanrt « ln,

rlvnn viii' r.2t.
k»'Nv krspsesiueset suZtÜ̂rsn. - k-M

öorĉ slri vie ISgllek
vl»lv kspsfLiusLuttfSg» « lvcksk ru-
rvekssnrivn. vsriislb bskulssm um-

gskvn mit

Lr»t kommt Oer kropa^ancig-
msnn cker front mit rsiaenöilä-
dericdlen . Ver ckieserI-oxik ivl-
xen kmin,vitcl jetrt sukmsnctign

ftftftilm verrictiten.
^ _ : _

Oisssr Tumrtr ist « s , eise ck« n,
Univarzol - ssettrmiftek von
Runkiciit be « ui6 « rs llsini-
gungskrostgit »». k-ievts nimmt
man Vlstt oucss rum biüncks-
«azchsn . Osl , Kv6 vnci son¬
stig » chrk » tt« pvrsn zi'nck km

kstu wiseler weg.

' Vttt « KSätm» >«>kolivm
msv f»al « n

Lttuvim - elll rarer kiim!

Für sofort wird

, H«u»gehilfin
gesuch!.

Metzgerei Krauß , Nagold.

I - l VIL

osbürt nur , vas rur «rrtoir
milts ciisnt . ^ .irnsivorrät«
gsftSrsn in ckis üüsntlicft»
^potksks . Jamit sis clsnsn

ruguts kommen , ciis
sis gsra6s krsuärsn.

iiVenn jscisr
rrocnr

nur kauft , sodalc ! «r itrrsr
wirklich dsciart , dann
gings nicht rnsnchsr

Issr aus.

Firns « Fn .remö/s
von Virkstoffen unck dkinera.-
kien kincket sich auch in cker ent¬
rahmten Ibtiich. Re enthält jene
ver «vollen 8toffs , cii« in Dro-
poa - Krreuxnissen kovrentriert
enthalten sinck. —

IE ftlnrlr pro
in i»» r

raklen vir belKtsnkenIisu »-
sutentbslt tür IM 1.75 !flo-
natsprSmie in rter Alters¬

gruppe 16—45 labre.
^uöerckem iübren vir:
Krankkeitskostentarike (bei
Krrmkenb»usdebsn <tlung I.,
2. null 3.Klasse ) unci Tsgg-

xeiä -Ianie.
Deutsche iLraokeu-
Versicbaruugs -Xü.

ksoäesäirektlon kör 8iick-
vesttieutschlsnck , 5tuttgart -§
t 'Istr cter Sll . 14, ftuk 71183

nidioeiri4 » » iltil«

»par»an», kienn seckvr
l .öK »I i»z tverlvuU I

o»u,,g >» a » . «a, »i »»ru

O-

Lf/t /r<Nt,̂ o/tckn-
»,n «/ei-

keckeŝ frnermkttsi ve. . vLrköl'psi't
c!ie kkkokningsn Xk? t«, rll«
kkkemitnisL« dsf k̂orrclisi', cii« '
l.ei-r»ngen mo6.t-oborofofksn.
V«fsrcw«nru iknGnskkökkiiit',
^Vik!«ung,<1«fV/'i!k«rus6sLUN-
«tunodesckleimkgtri«.
^iso 6i«rse >̂ ikss rur.

Kittel »eftonen HVSsefte.
Lei satter biousorireit heften Kittei

frau S. niikt sallfcftirmo. .
aber nach dem Dienst versorgt sie noci
ihren ssausbalt . öie weist ihre Zeit gu>
elnzuteiten . Mit dem Uläschewaschee
macht sie es so: Si« iästt die Uiäschc
genügend lange in stenko weichen.
5ut durchgestampst, wird die Wäsche
dann bis zum kochen gebracht ; hier¬
aus lästt man ste ziehen. Heute kommt
«s darauf an, leichter zu arbeiten , die
Däsche zu sckonen, mit d»m Wasch¬
pulver auszukommen .und wenig
zahle zu verbrauchen.

nntt Schurren Varrchmutrungan
vermeitten . äuch laei rpislsnttan
untt srrvnttan Kinttarn sollen
tturek Lckürrsn ottar KStrekan
ttis KIsittar gesckvtrt wertten.
8o tvirtt viel weniger IVSscke
»chmutrig , untt ttke WaichnnttsI
reichen besser ov ».

» « eit v»

vir ÜL« Leb « »

isioktsr - v » r«

«ioder « vicrltzi

Vl« Guttsben

VsnIoderuiqMoteraebwuhgsa

Derlerk»
in Calw vom „Rößle " bis Leder-
siraßr brauner Geldbeutel . 2n-
halt : Geld und Reisemarken. Ab-
zugeben gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle der »Schwarzmald.
Wacht ".

Hundggeschirr , grünes Leder,
Sonntagvormittag Waldeckerweg

verleren

Wotzntzau»

->r

8»e kckoloj«ci«cbisticisireung«ies
ooev Uuccki bauckvvscc.
<j,nV»ct>c»u«v ckococraugwn Lül-c-
Vr»on 6«»v«Id n!»m»nck
»I» «c dwucvl. cksnn»»ccksn
»»nw» «!>»»< 5onck»cn »ii»
pckmffon. - V>„ qNI»beo«
V 4. 3 i40 t . cl»5 »ucv b«u'« 7
,«» g,nck»m b4,h» v,cg«N»iii« ca-

vrktlKWIvE

krst riclitig reinigen
ckocin

^pcxikir
mit

ksvsNer
Deine Schubs u-lsciersachsn.
kettenke obee 6aß mit vsirisr
k-Iiifs ciurcb boucbclünns
Vî tventtung u. spcrrsomstsr,
Esbrouch-

wsiisien Vftrbcouchsclccslsen
rugsfütttt vvscttsn kann.

tA»»e»»Äe7
Wissen Sie , ttvk ttsr Ssgrift

biormons gonr jijrigsn Do-
tvms ist unc! ttoK er 1904 cios

erste däo ! gskang , ein hsor-
mon . olso sinsnlsbsnsv/ich.
tigsn körpsrsigsnsn 5toft,
out eksmischsm V/sge
künssticb berrvstsstsn ? '

Line Lrofteot ttevtaohee
storssbuny

<l»ch bei lcwr r «bltt«e

s-N man »ran Senken

, dab zur Herstellungvon Heilmittel"
viel »kohle gebraucht wird. Dc»b»lb
nicht mehr Silplwscalin nehme"

s und nicht öfter  als es die Bor¬
schrist verlangt! Bor allem "brr,
wirklich nur dann, wenn c» unbe-

, dingt uvttut . Wenn alle die« erml>
! iich befolgen, bekommt jeder Sll-

pNa-eattn , der es braucht, in dt"
«potheren , und zugleich w>' » ^
füllt die

Aaeote . Koäiel
La «-/ SSö/ » ,,trott4k - ar>

spätst ».

Tele/. 25

Lslv im §

Gegen Belohnung abzugeden
Rattzau « Nagold

auch mit Fabrik oder Gelände z»
kaufen oder pachten gesucht. An¬
gebote unter A. W. 117 an du
„Schwarzwald -Wacht" ._ ^

Klovie«

wird an sich. Platz z. Aufbewah¬
rung und Benützung gegeben, w°rnng und Benützung geged,..,
auch Unterkunft für Dame mit

jiihr . Kind geboten wird.
Angebote unter A. S . 128 an

die „Schwarzwald -Wacht".
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